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1 Vorbemerkung

Die landeseigene Thlenberger Abfallentsorgungsgesellschaft mbH (IAG) betreibt am Standort Selmsdorf
eine Deponie der Deponieklasse III (im Folgenden DK III). Auf dieser diirfen demnach gefahrliche und
nicht gefahrliche Abfalle bis zur Klasse I1l angenommen werden. Die Deponie der IAG stellt entsprechend
den Abfallerzeugern in Mecklenburg-Vorpommern, aber auch in anderen Bundeslandern, Ablagerungs-
kapazitaten fiir die Beseitigung regional und iiberregional anfallender Abfélle bis einschliefdlich DK III
zur Verfiigung, fiir die keine alternativen Entsorgungsmoglichkeiten bestehen.

Die IAG verfolgt aktuell das Vorhaben , Basisbauabschnitt BA 7/8 Siid und BA 7 West der Deponie Ihlen-
berg"“, mit dem die IAG die besagten Basisbauabschnitte des Deponieabschnittes 7 (DA 7) fiir die Ablage-
rung von DK III-Abfillen nutzbar machen mdchte, sodass sie die betreffenden Abfille anschliefiend dort
ablagern kann. Hierfir strebt die IAG eine Planfeststellung an.

In Deutschland werden nach der aktuellen Statistik des Statistischen Bundesamtes einschliefdlich der
nicht 6ffentlich zugéanglichen Betriebsdeponien 22 DK III-Deponien betrieben, auf denen im Jahr 2021
rund 2,3 Mio. Mg Abfille abgelagert wurden. Die geografische Verteilung dieser Deponien ist ungleich-
maflig, sodass u.a. die Lander Schleswig-Holstein, Hamburg, Berlin, Brandenburg, Sachsen-Anhalt und
Niedersachsen auf die Entsorgungskapazititen anderer Bundesldnder angewiesen sind.

Die Deponie Ihlenberg ist in mehrere Deponieabschnitte unterteilt. Der DA 7 befindet sich in der Ablage-
rungsphase, die anderen Deponieabschnitte befinden sich in der Stilllegungsphase. Auf dem DA 7 wurden
im Zeitraum 2014 - 2022 bis zu 442.000 Mg/a gefahrliche und nicht gefahrliche Abfélle beseitigt. Das mit
Stand Ende 2022 fiir die Beseitigung von DK IlI-Abféllen noch verfiigbare Restvolumen des DA 7 (ohne
die beantragte Erschliefung) betrigt nach Ermittlungen der IAG maximal rund 0,9 Mio. m® bzw.
1,2 Mio. Mg ohne Bertcksichtigung von Setzungen. Ausgehend von der Ablagerungshistorie im Betrach-
tungszeitraum ist davon auszugehen, dass dieses Restvolumen zeitnah verfiillt sein wird. Ab diesem Zeit-
punkt konnte die Entsorgungssicherheit fiir die anfallenden DK I1I-Abfélle nicht mehr durch die Deponie
Ihlenberg gewahrleistet werden. Daher beabsichtigt die IAG die Nutzbarmachung weiterer Flachen in-
nerhalb des bestandsgeschiitzten Ablagerungsbereichs durch die Errichtung der Basisabdichtung (inkl.
der Vervollstandigung und Verbesserung der geologischen Barriere) gemafd den Anforderungen der De-
ponieverordnung an die DK IIL. Die Deponie soll in dem dann verdndert zugeschnittenen DA 7 weiter
betrieben werden.

Gegenstand des vorliegenden Gutachtens ist der Nachweis des Bedarfes an Deponiekapazititen fiir die
Beseitigung von DK IlI-Abfallen. Hierfiir werden insbesondere jene DK I1I-Abfalle betrachtet, die im Land
Mecklenburg-Vorpommern und den umliegenden Bundeslandern im norddeutschen Raum, die iiber
keine eigenen DK IlI-Kapazitdten verfiligen, anfallen. Neben der Darstellung der 6ffentlich zuganglichen
Standorte fiir DK III-Deponien werden sowohl die im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern als auch
die iiberregional zur Beseitigung anfallenden DK IlI-Abfallmengen dargestellt und fiir den Zeitraum bis
2032 prognostiziert. Darauf aufbauend werden die zukiinftig zu erwartenden DK I1I-Abfallmengen den
voraussichtlich verfiigbaren DK IlI-Kapazitidten gegeniibergestellt und so der zukiinftige Kapazitétsbe-
darf ermittelt.
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2 Portrait der DK III-Deponie Ihlenberg

In diesem Kapitel werden zunachst die wesentlichen Basisinformationen zur Deponie Ihlenberg zusam-
mengefasst und ein Uberblick iiber die jahrlich auf der Deponie beseitigten Abfallmengen gegeben. An-
schliefiend erfolgt eine differenziertere Darstellung der im aktiven Deponiebereich (DA 7) beseitigten
Abfallmengen.

2.1 Basisinformationen

Das Betriebsgelande der Deponie Thlenberg befindet sich im Nordwesten des Bundeslandes Mecklen-
burg-Vorpommern im Landkreis Nordwestmecklenburg in der Nahe der Ortschaften Selmsdorf (ca.
2 km) und Schonberg (ca. 4 km).

Die Deponie Ihlenberg verfiigt iber eine Ablagerungsflache von insgesamt ca. 115 ha. Die Deponie ist in
mehrere Deponieabschnitte unterteilt. Der Deponieabschnitt DA 7 befindet sich in der Ablagerungs-
phase. Er erfiillt alle Anforderungen des § 3 der aktuellen Deponieverordnung (DepV)! an die DK III. Die
anderen Deponieabschnitte befinden sich in der Stilllegungsphase.

Das mit Stand Ende 2022 fiir die Beseitigung von DK III-Abfallen noch verfligbare Restvolumen des DA 7
(ohne die beantragte Erschliefung) betrigt nach Ermittlungen der IAG maximal rund 0,9 Mio. m* bzw.
1,2 Mio. Mg ohne Beriicksichtigung von Setzungen. Mit dem beantragten Kapazitdtsausbau soll die Ent-
sorgungssicherheit fiir DK I1I-Abfalle aus Mecklenburg-Vorpommern und aus den Liandern des sogenann-
ten Entsorgungsverbundes Nord-Ost (auch als Entsorgungsgebiet Nord-Ost bezeichnet) gewahrleistet
werden. Dem informellen Entsorgungsverbund Nord-Ost gehéren neben dem Land Mecklenburg-Vor-
pommern auch die Lander Niedersachsen, Bremen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Brandenburg, Berlin
und Sachsen-Anhalt an.

Auf der Deponie erfolgt sowohl die Verwertung als auch die Beseitigung von Abfillen, sofern diese die
Annahmekriterien nach § 6 Abs. 1 bzw. nach den §§ 14 und 15 DepV fiir die DK III einhalten. Zu den zur
Entsorgung zugelassenen Abfallarten gemafd Abfallverzeichnisverordnung (AVV)? gehéren maf3geblich
Abfille aus thermischen Prozessen (AVV-Kap. 10), Abfélle aus Abfallbehandlungsanlagen, sog. Sekun-
darabfélle (AVV-Kap. 19) und Bau- und Abbruchabfille (AVV-Kap. 17).

Im Zeitraum 2014 - 2022 wurden auf dem DA 7 der Deponie lhlenberg jahrlich zwischen rund
190.000 Mg/a (2020) und 440.000 Mg/a (2018) gefahrliche und nicht gefahrliche Abfille beseitigt (siehe
Abbildung 2-1). Die zur Beseitigung angenommenen gefihrlichen und nicht gefidhrlichen Abfallmengen
schwankten wahrend des Betrachtungszeitraums innerhalb der genannten Spannbreite. Im Jahr 2022
wurden insgesamt rund 210.000 Mg gefahrliche und nicht gefahrliche Abfille auf dem DA 7 beseitigt.

Neben den zur Beseitigung auf dem DA 7 angenommenen Abfallmengen wurden im Betrachtungszeit-
raum zusatzlich Abfalle fiir notwendige Deponiebaumafinahmen von im Mittel rund 50.000 Mg/a bzw.
von rund 20 Ma.-% bezogen auf die beseitigte Abfallmenge eingesetzt. Hinzu kamen zwischen ca.

1 Verordnung liber Deponien und Langzeitlager - Deponieverordnung (DepV) vom 27. April 2009, zuletzt gedndert am
09.07.2021.
2 Verordnung liber des Europaische Abfallverzeichnis - Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) vom 10. Dezember 2001, zu-

letzt gedndert am 30.06.2020.
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360.000 Mg/a (2014) und 80.000 Mg/a (2022) Abfille, die auf dem in der Stilllegungsphase befindlichen
DA 1 im Zuge von Deponiebaumafinahmen verwertet wurden.

Abbildung 2-1: Mengenentwicklung der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten ge-
fahrlichen und nicht gefihrlichen Abfalle im Zeitraum 2014 bis 2022

Mg/a
600.000
500.000 435.000 | 442.000
386.000 [ |
400.000 —— 340.000
303.000 288.000
300.000 —
238.000 214.000
188.000
200.000 - —
100.000 - r I— I— —
0 A 1 1 1 1 1 1 1 1 J
2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
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= Summe der auf dem DK I1I-Bereich (DA 7) beseitigten gefdhrlichen Abfille, gerundet
Summe der auf dem DK III-Bereich (DA 7) beseitigten nicht gefahrlichen Abfille, gerundet
Summe der insgesamt auf dem DK I1I-Bereich (DA 7) beseitigten Abfille, gerundet u.e.c.

2.2 Beseitigung gefihrlicher Abfille

Die jahrlich auf dem DK III-Bereich beseitigten gefahrlichen Abfallmengen belaufen sich im Durchschnitt
der Jahre 2014 - 2022 auf rund 220.000 Mg/a (siehe Abbildung 2-2). Der deutliche Anstieg im Jahr 2018
ist insbesondere auf grofiere Ablagerungsmengen von kontaminiertem Bodenaushub (ASN 170503%*)
und schadstoffhaltigen Aschen aus Miillverbrennungsanlagen (ASN 190111%*) zuriickzufiihren. Der signi-
fikante Mengenriickgang seit 2019 gegeniiber 2018 ist maf3geblich durch riicklaufige Mengen von schad-
stoffhaltigen sonstigen Abfillen aus der mechanischen Behandlung von Abfillen (ASN 191211%*) sowie
von kontaminierten Schlammen aus der physikalisch-chemischen Behandlung (ASN 190205*) und aus
industriellen Abwasserreinigungsanlagen (ASN 190813*) zu begriinden. Weiterhin gingen die oben er-
wahnten Mengen an Bodenaushub und Miillverbrennungsaschen wieder auf das Vorjahresniveau zurtick.
Detaillierte Erlauterungen zu den aufgezeigten Mengenentwicklungen sind Kapitel 5.1 zu entnehmen.

Die beseitigten gefahrlichen Abfalle lassen sich mit rund 67 Ma.-% bzw. 28 Ma.-% maf3geblich den zwei
Abfallgruppen Abfille aus Abfallbehandlungsanlagen (AVV-Kap. 19) und Bau- und Abbruchabfélle (AVV-
Kap. 17) zuordnen (siehe Abbildung 2-3). Rund 3 Ma.-% entfallen auf Abfélle aus der chemischen Ober-
flachenbearbeitung (AVV-Kap. 11). Die verbleibenden 3 Ma.-% teilen sich auf die iibrigen Abfallgruppen
auf.

Bei einer noch differenzierteren Betrachtung auf Abfallschliisselebene, konnen die beseitigten Abfall-
mengen zu ca. 25 Ma.-% auf Aschen aus der Millverbrennung (ASN 190111*) und 15 Ma.-% auf
Schlamme aus der Behandlung von industriellem Abwasser (ASN 190813%*) zurtickgefiihrt werden. Es
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4

folgen kontaminierter Bodenaushub (ASN 170503*) mit rund 12 Ma.-% und feste Abfille aus der Abgas-
behandlung (ASN 190107*) mit rund 8 Ma.-%.

Abbildung 2-2: Mengenentwicklung der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten ge-
fahrlichen Abfille im Zeitraum 2014 - 2022

Mg/a
350.000 319.000 |
300.000 282.000
250.000 + 237.000 | 233.000 L 233.000 214.000
. 76 000
200.000 57 000
150.000 | 136.000
100.000 -
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® Summe der auf dem DA 7 beseitigten gefahrlichen Abfélle, gerundet u.e.c.

Abbildung 2-3: Zusammensetzung der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten gefahr-
lichen Abfille im Zeitraum 2014 - 2022

AVV-Kap.11 - _andereAVV-Kap.
2,7% "\__\ / 2,8%

AVV-Kap.17
27,8%

AVV-Kap.19
66,7%

Neben der Beseitigung von Abfillen aus Mecklenburg-Vorpommern dient die Deponie Thlenberg auch der
Beseitigung gefahrlicher Abfille aus anderen Bundesldndern, hier vor allem aus den benachbarten nord-
ostdeutschen Bundeslandern (siehe Abbildung 2-4). Die Jahresberichte der IAG fiir den Zeitraum 2014
bis 2022 zu Grunde legend stammen durchschnittlich rund 33 Ma.-% der beseitigten gefiahrlichen Abfélle
aus Mecklenburg-Vorpommern. Aus Hamburg und Schleswig-Holstein stammen ca. 22 Ma.-% (HH) bzw.
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13 Ma.-% (SH). Gefahrliche Abfille aus Brandenburg und Berlin nehmen einen Anteil von 14 Ma.-% (BB)
bzw. 5 Ma.-% (BE) ein. Rund 7 Ma.-% der auf dem DA 7 beseitigten gefdhrlichen Abfille stammen aus
Niedersachsen (NI). Auf die Bundeslander Sachsen-Anhalt und Bremen entfallen rund 2 Ma.-% (ST) bzw.
0,3 Ma.-% (HB). Die verbleibenden rund 4 Ma.-% entfallen auf die restlichen Bundeslander (ca.
0,4 Ma.-%) und das Ausland (ca. 3,6 Ma.-%). Hierbei ist ergdnzend festzuhalten, dass in den Jahren 2020,
2021 und 2022 keine Mengen mehr aus dem Ausland zur Deponie Thlenberg gingen. Im selben Zeitraum
wurden aus anderen als den vorgenannten Bundesldndern nur noch Kleinstmengen auf der Deponie
Ihlenberg beseitigt.

Abbildung 2-4: Herkunft der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten gefahrlichen Ab-
fille im Zeitraum 2014 -2022
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2.3 Beseitigung nicht gefihrlicher Abfille auf dem DA 7der Deponie Ihlenberg

Neben gefahrlichen Abféillen werden auf dem DA 7 der Deponie Thlenberg auch Abfille beseitigt, die ge-
mafl AVV zwar nicht als gefahrlich eingestuft werden, deren Beseitigung jedoch auf Grund der Uber-
schreitung einzelner in der DepV fiir die Deponieklasse II festgelegter Zuordnungskriterien nicht auf ei-
ner Deponie der Klasse II erfolgen kann. Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die Einstufung
von Abféllen als gefahrlich oder nicht gefahrlich auf Landesebene - da, wo es der Rechtsrahmen zulésst
(z.B. PAK- und quecksilber-haltige Abfille) — unterschiedlich gehandhabt wird.

Insgesamt wurden auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg im Zeitraum 2014 bis 2022 zwischen rund
50.000 Mg/a (2020) und 150.000 Mg/a (2017) an nicht gefahrlichen Abféllen beseitigt (siehe Abbildung
2-5). Der Grof3teil der auf der Deponie Ihlenberg beseitigten nicht gefahrlichen Abfalle entfallt mit rund
93 Ma.-% auf Abfille aus Abfallbehandlungsanlagen (AVV-Kap. 19, siehe Abbildung 2-6). Rund 3 Ma.-%
der nicht gefihrlichen Abfille stammen aus der thermischen Energieerzeugung (AVV-Kap. 10). Die ver-
bleibenden Mengenanteile entfallen auf die ibrigen AVV-Kapitel, mafdgeblich auf Bau- und Abbruchab-
falle (AVV-Kap. 17) sowie auf Abfélle aus Prozessen der mechanischen Formgebung sowie der physikali-
schen und mechanischen Oberflachenbearbeitung von Metallen und Kunststoffen (AVV-Kap. 12).
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Abbildung 2-5: Mengenentwicklung der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten nicht
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Abbildung 2-6: Zusammensetzung der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten nicht

gefihrlichen Abfille im Zeitraum 2014 - 2022
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Auf Abfallschliisselebene konnen rund 47 Ma.-% der beseitigten nicht gefahrlichen Abfélle auf Mineralien
(ASN 191209) zuriickgefiihrt werden. Abfille aus der mechanischen Behandlung (AS 191212) machen
mit ca. 24 Ma.-% auch innerhalb der nicht gefahrlichen Abfélle einen nennenswerten Anteil an der insge-
samt auf der Deponie Ihlenberg beseitigten Abfallmenge aus. Auf Aschen und Schlacken aus der Miillver-
brennung (ASN 190112) entfallen ca. 15 Ma.-%.

Der Grofteil (ca. 59 Ma.-%) der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten nicht gefahrlichen Ab-
falle stammt aus Mecklenburg-Vorpommern (siehe Abbildung 2-7). Rund 20 Ma.-% der beseitigten nicht
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gefdhrlichen Abfille stammen aus Schleswig-Holstein. Aus den Landern Niedersachsen und Sachsen-An-
halt wurden nicht gefdhrliche Abfille in einer Gréfdenordnung von < 2.000 Mg/a auf dem DA 7 beseitigt.
Aus den Landern Bremen und Berlin gelangen seit 2018 nur noch Kleinstmengen (< 500 Mg/a) nicht ge-
fahrlicher Abfalle zur Beseitigung auf die Deponie Ihlenberg.

Auf die anderen als den zuvor genannten Bundeslander entfielen im Mittel rund 9 Ma.-% der auf dem
DA 7 beseitigten nicht gefahrlichen Abfille. Dieser Anteil ist allerdings auf Sondereffekte im Zeitraum
2016 - 2018 zuriickzufiihren. Seit 2018 liegt der Anteil unterhalb von 2 Ma.-%. Aus dem Ausland wurden
in den vergangenen Jahren in Relation zu den anderen Bundeslandern vernachlassigbar geringe Mengen
bzw. in den letzten Jahren keine nicht gefahrlichen Abfaille auf der Deponie Ihlenberg beseitigt.

Abbildung 2-7: Herkunft der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten nicht gefihrli-
chen Abfille im Zeitraum 2014 - 2022
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.€.C. 8
BERLIN
3 Kurzbeschreibung des Vorhabens Basisbauabschnitt BA 7/8 Siid und BA 7 West der De-
ponie Ihlenberg

In diesem Kapitel erfolgt eine Kurzbeschreibung des dem Gutachten zugrunde liegenden Vorhabens. De-
tailinformationen zu dem Vorhaben kdnnen dem Erldauterungsbericht des Planfeststellungsantrages der
IAG entnommen werden.

Das beantragte Vorhaben beinhaltet eine Anderung der Deponie Ihlenberg und ihres Betriebes durch die
ErschliefSung (Nutzbarmachung) der Basisbauabschnitte (BA) BA 7/8 Siid und BA 7 West innerhalb des
bestandsgeschiitzten Ablagerungsbereichs. Mit dem hierdurch erschlossenen Deponievolumen will die
IAG auch zukiinftig Entsorgungssicherheit fiir die in Mecklenburg-Vorpommern und in den Landern des
Entsorgungsverbundes Nord-Ost anfallenden DK I1I-Abfille gewahrleisten.

Die Flache des BA 7/8 Sud betragt rund 6,7 ha und befindet sich siidlich der BA 7 und BA 8. Sie wird
entlang der ostlichen und westlichen Seite durch die vorhandene Deponieringstrafie begrenzt. Die Flache
des Basisbauabschnittes BA 7 West betragt rund 0,3 ha und liegt westlich des aktiven Basisbauabschnit-
tes BA 7 auf der Flache der temporaren Reifenreinigungsanlage. Mit dem Vorhaben soll der DA 7 im Rah-
men des insgesamt genehmigten Bestandes derart zugeschnitten, dass er sich kiinftig auch auf die BA 7/8
Siid und BA 7 West erstreckt (Abbildung 3-1).

Abbildung 3-1: Lage der BA 7/8 Siid und BA 7 West auf dem Deponiegelinde der IAG
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4 Gegenstand und Methodik des Bedarfsnachweises
4.1 Untersuchungsumfang

Im Zuge des vorliegenden Bedarfsnachweises werden folgende Aspekte untersucht und berticksichtigt:

- Bisher und zukiinftig zur Beseitigung im Untersuchungsraum anfallende DK III-Abfille und deren
Verbleib,

- Nutzung alternativer DK IlI-Deponiekapazitdaten - die Untersuchung umfasst die Recherche beste-
hender Deponien und Deponieplanungen fiir die Beseitigung von DK III-Abfallen im Untersuchungs-
raum (vgl. Kap. 4.2). In diesem Zuge werden auch die in unmittelbarer Nahe zum Untersuchungsraum
verfligbaren DK III-Kapazititen (in den Lindern Bremen, Sachsen und Nordrhein-Westfalen) be-
trachtet.

- Nachweis des Bedarfs an DK I1I-Kapazitdten im Untersuchungsraum.

4.2 Untersuchungsraum

Der Untersuchungsraum umfasst neben dem Land Mecklenburg-Vorpommern jene Bundeslander, die in
der Vergangenheit regelmafiig und in relevanter Grofdenordnung Deponiekapazitaten der Deponie Thlen-
berg zur Beseitigung von DK III-Abféllen in Anspruch genommen haben. Der Untersuchungsraum wird
anhand der in Kapitel 2 dargelegten Informationen zur Herkunft der auf dem DA 7 beseitigten Abfallmen-
gen abgeleitet. Die Informationen zur Abfallherkunft sind in der nachfolgenden Grafik noch einmal zu-
sammengefasst. Aus Abbildung 4-1 wird ersichtlich, dass sich mehr als 90 Ma.-% der auf dem DA 7 ins-
gesamt beseitigten Abfallmengen (gefahrliche und nicht gefahrliche DK I1I-Abfélle) auf das Land Meck-
lenburg-Vorpommern sowie die benachbarten bzw. umliegenden Bundeslander zuriickfiihren lassen.

Hinweis: Seit 01/2020 wurden auf dem DA 7 keine aus dem Ausland stammenden Abfille mehr beseitigt.

Abbildung 4-1: Herkunft der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten gefahrlichen und
nicht gefahrlichen Abfille im Zeitraum 2014 - 2022
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Vor diesem Hintergrund werden sowohl Mecklenburg-Vorpommern als auch die Lander Niedersachsen,
Hamburg, Schleswig-Holstein, Brandenburg, Berlin und Sachsen-Anhalt dem Untersuchungsraum des
vorliegenden Bedarfsnachweises zugeordnet (Abbildung 4-2). Zwischen diesen Bundesliandern sowie

dem Land Bremen besteht im Ubrigen auch eine informelle Zusammenarbeit in Gestalt des Entsorgungs-
verbundes Nord-Ost.

Abbildung 4-2: Untersuchungsraum des vorliegenden Bedarfsnachweises
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4.3 Untersuchungsgegenstand

Gegenstand des vorliegenden Bedarfsnachweises ist der gegenwartige und zukiinftige Bedarf an Depo-
niekapazitdten fiir die Beseitigung gefahrlicher und nicht gefahrlicher Abfélle, fiir deren ordnungsge-
mafie Beseitigung DK IlI-Kapazititen erforderlich sind und in dem in Kapitel 4.2 definierten Untersu-
chungsraum anfallen. Der gegenwartige DK IlI-Bedarf wird durch die Auswertung der im Zeitraum 2014
-2022 auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten Abfallmengen, differenziert nach Herkunft (Bun-
desland) und Abfallschliisselnummer, ermittelt.
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Fiir die Ermittlung des zukiinftigen DK IlI-Bedarfs wird eine Abfallmengenprognose fiir den Zeitraum
2023 - 2032 durchgefiihrt (vgl. Kap. 4.4).

Hinweis: Abfallmengen, die wahrend desselben Zeitraumes im Rahmen von Profilierungsmafinahmen
0.4. auf den in der Stilllegungsphase befindlichen Deponieabschnitten der Deponie Ihlenberg im Rahmen
erforderlicher Mafdnahmen zur endgiiltigen Oberflachenabdichtung entsorgt worden sind, sind nicht un-
mittelbarer Gegenstand des Gutachtens und bleiben dementsprechend im Folgenden unberiicksichtigt.
Ebenso gehoren betriebseigene Abfille der IAG, welche ehemals auf der Deponie Ihlenberg entsorgt wur-
den, nunmehr aber extern entsorgt werden, nicht zum Untersuchungsgegenstand des vorliegenden Be-
darfsnachweises.

4.4 Methodik der Abfallmengen- und Bedarfsprognose
Der Abfallmengenprognose werden die im DA 7 beseitigten Abfallmengen zugrunde gelegt.

Im Rahmen der Bedarfsprognose (zukiinftig erforderliche DK IlI-Kapazitit) wird zuséatzlich zu den prog-
nostizierten Abfallmengen der Materialbedarf, der fiir den ordnungsgemafien Deponiebetrieb erforder-
lichen Deponiebaumafinahmen, ausgewiesen. Die im Zuge der Deponiebaumafinahmen eingesetzten
Baustoffe beanspruchen, ebenso wie die zur Beseitigung angenommenen Abfille, Deponiekapazitéten.
Auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg werden fiir die Deponiebaumafinahmen im Deponiekdrper Abfille
eingesetzt (verwertet), die die Zuordnungskriterien der DepV fiir die DK III einhalten. Fiir diese Abfall-
mengen bestiinde neben dem Einsatz als Deponieersatzbaustoff (DEBS) oft nur die Deponierung (Besei-
tigung) als alternativer Entsorgungsweg. Die Deponie Thlenberg tragt somit auch fiir die als DEBS ver-
wendeten Abfille zur Gewahrleistung der Entsorgungssicherheit bei. Wiirden fiir die Deponiebaumaf3-
nahmen keine Abfille eingesetzt, wiare der Materialbedarf durch mineralische Baustoffe (Priméarbau-
stoffe) zu decken. Sowohl der vermeidbare Einsatz von Primarbaustoffen als auch der achtlose Umgang
mit wertvollem Deponieraum stiinden jedoch einer auf Ressourcenschutz ausgerichteten Abfallwirt-
schaft entgegen.

In welchem Umfang DEBS im Planungszeitraum 2023 - 2032 benétigt werden, ist zum gegenwartigen
Zeitpunkt schwer abschitzbar. Zum einen variiert der DEBS-Bedarf mit der Art und dem Umfang der
erforderlichen Deponiebaumafinahmen. Zum anderen unterliegt der Zeitpunkt der Mafdnahmenumset-
zung auch insbesondere dem Einbauregime, den zur Beseitigung anfallenden Abfallarten und 6konomi-
schen Abwagungen. Im vorliegenden Bedarfsnachweis wird vereinfachend angenommen, dass der DEBS-
Bedarf fiir notwendige DeponiebaumafRnahmen im Prognosezeitraum der Grofienordnung des Betrach-
tungszeitraumes 2014 - 2022 von im Mittel rund 20 Ma.-% (vgl. Kap. 2.1) bezogen auf die fiir den Pla-
nungszeitraum prognostizierte DK III-Abfallmenge entspricht. Da im Betrachtungszeitraum 2014 - 2022
nach Auskunft der IAG auf dem DA 7 keine Deponiebaumafinahmen mit hohem DEBS-Bedarf (z.B. Ober-
flachenprofilierung), sondern lediglich regelmafdig notwendige Deponiebaumafinahmen (z.B. Straféen-
bau) durchgefiihrt wurden, entspricht dies tendenziell einem konservativen Ansatz.

Die Prognose, der zur Beseitigung auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum anfallenden Abfallmengen
und dem sich daraus ergebenden Bedarf an Deponiekapazitdten, erfolgt auf Basis der in Abbildung 4-3
vereinfacht dargestellten Methodik.

Die Abfallmengenprognose erfolgt auf Basis zweier unterschiedlicher Ansétze. Es werden zum einen die
betriebseigenen Daten der IAG verwendet (Kap. 4.4.1). Zum anderen erfolgt eine Prognose auf Basis einer
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Zusammenfithrung der von den Lidndern des Entsorgungsverbundes Nord-Ost fiir die landeseigenen
DK III-Abfallmengen erfolgten Abschatzungen (4.4.2).

Die prognostizierten Mengen werden den im Betrachtungszeitraum voraussichtlich verfiigharen Depo-
niekapazitdten gegeniibergestellt (vgl. Kap. 7). Aus der Gegeniiberstellung wird schlieflich der zukiinf-
tige Kapazitiatsbedarf abgeleitet. Zur Bestimmung der kumuliert {iber den gesamten Prognosezeitraum
anfallenden Abfallmengen wird vereinfachend ein linearer Verlauf fiir die Erreichung der bis zum Jahr
2032 angenommenen Mengenentwicklungen unterstellt. Sollten angenommene Mengenentwicklungen
mit einem konkreten Zeitpunkt innerhalb des Prognosezeitraumes verbunden sein (z.B. Inkrafttreten ei-
ner Verordnung, Inbetriebnahme einer Abfallbehandlungsanlage), wird dies entsprechend bei der Be-
stimmung der kumulierten Abfallmenge beriicksichtigt.

Abbildung 4-3: Vereinfachte Darstellung der Methodik zur Ermittlung des Bedarfs an Deponie-
kapazitaten
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4.4.1 Abfallmengenprognose auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG

Flir die Ermittlung der im Untersuchungsraum gegenwartig anfallenden DK III-Abfallmengen werden die
betriebseigenen Daten der IAG ausgewertet. Die Daten der IAG weisen die Abfallmengen aus, die im Zeit-
raum 2014 - 2022 auf dem sich in der Ablagerungsphase befindenden Deponieabschnitt DA 7 der Depo-
nie Ihlenberg beseitigt und verwertet worden sind. Ferner erlaubt der Datensatz eine Differenzierung
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der Abfallmengen nach ASN und Herkunft. Die Zuordnung dieser Abfille zu den Kategorien ,gefahrlich”
und ,nicht gefahrlich” erfolgt auf Basis der ASN.

Anschliefdend werden die fiir die bisherige und die kiinftige Mengenentwicklung der untersuchungsrele-
vanten Abfille entscheidenden Einflussfaktoren identifiziert (vgl. Kap. 4.5). Daran ankniipfend werden
die identifizierten Einflussfaktoren hinsichtlich ihrer Relevanz fiir die zukiinftige Abfallmengenentwick-
lung bewertet und die in der nachfolgenden Tabelle 4-1 dargestellten Szenarien erstellt.

Tabelle 4-1: Ansitze der Prognoseszenarien auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG

Szenario Ansatz

Bei der Bewertung der Einflussfaktoren und der angenommenen Mengenentwick-
lung werden die gréfStmdglichen Mengenreduktionen bzw. die geringstmdglichen
Szenario Min Mengenzuwdchse angesetzt.

Das Szenario Min beschreibt die zu beseitigende Abfallmenge, welche mindestens
Zu erwarten ist.

Bei der Bewertung der Einflussfaktoren und der angenommenen Mengenentwick-
lung werden die geringstméglichen Mengenreduktionen bzw. die gréfstméglichen

_ Mengenzuwdchse angesetzt.
Szenario Max ) ) i . )
Das Szenario Max beschreibt die zu beseitigende Abfallmenge, welche maximal zu

erwarten ist. Zur Gewahrleistung der Entsorgungssicherheit sollten fiir diese Ab-
fallmenge entsprechende Entsorgungskapazititen zur Verfiigung stehen.

Abschlieffend wird fiir die entwickelten Szenarien die eigentliche Abfallmengenprognose fiir den Zeit-
raum Anfang 2023 bis Ende 2032 vorgenommen.3 Diese erfolgt fiir alle mengen- und somit untersu-
chungsrelevanten Abfille mit Herkunft aus dem Untersuchungsraum auf Ebene der AVV-Kapitel, oder -
sofern moglich - auf Abfallschliisselebene. Dabei werden jene Abfille als mengen- bzw. untersuchungs-
relevant eingestuft, auf die im Zeitraum 2014 - 2022 im Mittel mehr als 1 Ma.-% der insgesamt auf dem
DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten Abfille entfielen. Die Abfallmenge, der nicht betrachteten Abfall-
schliissel, wird vereinfachend fiir den gesamten Prognosezeitraum als konstant angenommen.

Auf Basis der angesetzten Mengenschwelle konnen die in der nachfolgenden Tabelle 4-2 aufgefiihrten 16
gefahrlichen Abfallarten als untersuchungsrelevant identifiziert werden. Diese sind den vier AVV-Kapi-
teln 10 (Abfalle aus thermischen Prozessen), 11 (Abfille aus der chemischen Oberflaichenbearbeitung),
17 (Bau- und Abbruchabfille) und 19 (Abfélle aus Abfallbehandlungsanlagen) zuzuordnen. Auf diese ent-
fallen in Summe rund 95 Ma.-% der insgesamt auf dem DA 7 beseitigten und aus dem Untersuchungs-
raum stammenden gefdhrlichen Abfille.

3 Gemafs § 30 Abs. 2 KrWG ist bei der Bedarfsermittlung im Rahmen der Abfallwirtschaftsplanung ein Prognosezeitraum von

mindestens 10 Jahren vorzusehen. Hieran lehnt sich auch der vorliegende Bedarfsnachweis an.
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Tabelle 4-2: Fiir die Abfallmengenprognose untersuchungsrelevante gefihrliche Abfille

ASN Bezeichnung

100114* | Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung, die gefahrliche
Stoffe enthalten

110207* | andere Abfille, die gefahrliche Stoffe enthalten

170106* | Gefahrliche Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik

170301* | kohlenteerhaltige Bitumengemische
170503* | Boden und Steine, die gefdhrliche Stoffe enthalten

170601* | Dammmaterial, das Asbest enthalt

170603* | anderes Dammmaterial, das aus gefahrlichen Stoffen besteht oder solche Stoffe enthalt
170605* | asbesthaltige Baustoffe

170903* | sonstige Bau- und Abbruchabfille (einschlieflich gemischte Abfille), die gefiahrliche Stoffe enthal-
ten

190107* | feste Abfalle aus der Abgasbehandlung

190111* | Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken, die gefahrliche Stoffe enthalten

190205* | Schlamme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die geféhrliche Stoffe enthalten
190211* | Sonstige Abfille, die gefahrliche Stoffe enthalten

191211* | Gefahrliche sonstige Abfalle (einschliefdlich Materialmischungen) aus der mechanischen Behand-
lung von Abfallen

191301* | feste Abfalle aus der Sanierung von Béden, die gefahrliche Stoffe enthalten

191303* | Schlamme aus der Sanierung von Béden, die gefahrliche Stoffe enthalten

Weiterhin konnen die in Tabelle 4-3 genannten fiinf nicht gefahrlichen Abfallarten als untersuchungsre-
levant eingestuft werden. Diese sind den zwei AVV-Kapitel 10 (Abfélle aus thermischen Prozessen) und
19 (Abfille aus Abfallbehandlungsanlagen) zugehorig. Auf die untersuchungsrelevanten nicht gefahrli-
chen Abfallarten entfallen rund 91 Ma.-% der insgesamt auf dem DA 7 beseitigten und aus dem Untersu-
chungsraum stammenden nicht gefdhrlichen Abfalle

Tabelle 4-3: Fiir die Abfallmengenprognose untersuchungsrelevante nicht gefihrliche Ab-
fille

ASN Bezeichnung

190112 | Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 01 11 fallen

190814 | Schlamme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser mit Ausnahme derjenigen, die
unter 19 08 13 fallen

190903 | Schlamme aus der Dekarbonatisierung

191209 | Mineralien (z.B. Sand, Steine)

191212 | sonstige Abfdlle (einschliefslich Materialmischungen) aus der mechanischen Behandlung von Abfal-
len mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 12 11 fallen
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Die Abfallmengenprognose setzt sich aus einer Prognosebasis (1) und den Annahmen zur zukiinftigen
Mengenentwicklung (2), die auf diese Basis angewendet werden, zusammen. Die Prognosebasis wird an-
hand der bisherigen Entwicklung der Abfallmengen und den fiir die Entwicklung als ausschlaggebend
identifizierten Faktoren abgeleitet. Sie stellt somit die zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung abge-
schitzte, potenziell zur Beseitigung anfallende Abfallmenge dar.

4.4.2 Abfallmengenprognose auf Basis der Angaben der Linder der AG DK III 2035

Um die zukiinftig im Untersuchungsraum anfallenden Abfallmengen zu prognostizieren, wurden die Ver-
treterinnen und Vertreter der Bundesliander des Untersuchungsraumes (entspricht dem Entsorgungs-
verbunds Nord-Ost, mit Ausnahme des Landes Bremen) gebeten, die zukiinftig bei Ihnen anfallenden Ab-
fallmengen (gefahrlich und nicht-gefahrliche Abfille), die auf DK I1I-Deponien zu beseitigen sein werden,
abzuschatzen.

Im Ergebnis kdonnen der Ermittlung des zukiinftigen Aufkommens an gefiahrlichen DK I1I-Abfillen die An-
gaben samtlicher Lander des Untersuchungsraumes zugrunde gelegt werden. Eine Zuordnung der ange-
gebenen Mengen zu einzelnen Abfallschliisselnummern ist auf Basis der zur Verfiigung gestellten Infor-
mationen allerdings nicht méglich. Informationen zum Aufkommen nicht-gefahrlicher DK III-Abfallmen-
gen konnten von den Landern nicht bereitgestellt werden.

Der Anfrage im Rahmen des vorliegenden Bedarfsnachweises vorausgehend, wurde von den Landern des
Entsorgungsverbundes Nord-Ost die Arbeitsgruppe DK III 2035 (AG DK III 2035) gebildet. Von der AG
wurden die in der nachfolgenden Tabelle 4-4 aufgefiihrten zwolf Abfélle als mengenrelevant fiir die im
Entsorgungsverbund Nord-Ost anfallenden DK I1I-Abfille eingestuft.

Tabelle 4-4: Von der AG DK III 2035 als mengenrelevant eingestufte DK III-Abfille

AS Abfallbezeichnung

110207* |andere Abfélle, die gefahrliche Stoffe enthalten

Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik, die gefahrliche

*
170106 Stoffe enthalten

170301* |kohlenteerhaltige Bitumengemische

170503* |Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe enthalten

170605* |asbesthaltige Baustoffe

190107* |feste Abfille aus der Abgasbehandlung

190111* |Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken, die gefahrliche Stoffe enthalten

190205* | Schlamme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die gefahrliche Stoffe enthalten

Schldamme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser, die gefahrliche Stoffe enthal-

190813*
ten

sonstige Abfille (einschliefRlich Materialmischungen) aus der mechanischen Behandlung von Abfal-

*
191211 len, die gefahrliche Stoffe enthalten

191301* |fest Abfalle aus der Sanierung von Béden, die gefdhrliche Stoffe enthalten

191303* | Schlamme aus der Sanierung von Béden, die gefahrliche Stoffe enthalten
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Zur Wahrung des Datenschutzes werden die Angaben der Lander im vorliegenden Bedarfsnachweis aus-
schliefllich in aggregierter Form und ohne Differenzierung nach Abfallherkunft dargestellt.

4.5

Identifikation und Bewertung von Einflussfaktoren

Fiir die Abfallmengenprognose werden zum einen die Einfliisse auf die Abfallentstehung fiir die als un-
tersuchungsrelevant eingestuften Abfalle untersucht. Zum anderen werden die in der nachfolgenden Ta-
belle 4-5 aufgefiihrten potenziellen Einflussfaktoren auf die zukiinftig zur Beseitigung auf DK III-Depo-
nien anfallenden Abfallmengen bewertet.

Tabelle 4-5: Einflussfaktoren auf die zukiinftigen DK III-Abfallmengen

Lfd. Nr.

Einflussfaktor

Bau- und Sanierungstatigkeiten

Altlastensanierung

Thermisches Recycling von teerhaltigem Straf3enaufbruch

Verfahrenstechnische Anpassung bestehender Aufbereitungsanlagen

Verschiebung zuvor als Versatzmaterial eingesetzter Abfallmengen in Richtung DK III

Neue Abfallstrome

N|jojun|lbH|w|IN|-

Anderung rechtlicher Rahmenbedingungen
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5 Zur Beseitigung auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum anfallende Abfallmengen
5.1 Auswertung der betriebseigenen Daten der IAG

In der nachfolgenden Tabelle 5-1 sind die durchschnittlichen Mengen und Massenanteile der untersu-
chungsrelevanten Abfallschliissel (vgl. Kap. 4.3) der aus den Bundesldndern des Untersuchungsraumes
zur Deponie [hlenberg im Zeitraum 2014 - 2022 verbrachten und dort auf dem DA 7 beseitigten gefahr-
lichen Abfille aufgefiihrt. In Ergdnzung werden diese Mengen in Abbildung 5-1 differenziert nach ihrer
Herkunft grafisch dargestellt. Analoge Darstellungen fiir die untersuchungsrelevanten nicht gefahrlichen
Abfille befinden sich in Tabelle 5-2 und in Abbildung 5-2.

Innerhalb der untersuchungsrelevanten gefdhrlichen Abfille entfallen die grofiten Massenanteile auf
Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken aus der thermischen Abfallbehandlung (ASN 190111*) mit rund
30 Ma.-%, belasteten Bodenaushub (ASN 170503*) mit 14 Ma.-% und feste Abfélle aus der Abgasbehand-
lung von thermischen Abfallbehandlungsanlagen (ASN 190107*) mit rund 9 Ma.-%.

Die Verbrennungs- und Rauchgasreinigungsriickstinde aus der thermischen Abfallbehandlung stammen
mafgeblich aus den Landern Hamburg, Brandenburg und Schleswig-Holstein. Hierbei ist zu beriicksich-
tigen, dass Mecklenburg-Vorpommern tiber keine eigenen Sonderabfallverbrennungskapazititen ver-
fligt und somit auf Kapazititen zur thermischen Behandlung gefahrlicher Abfélle auf3erhalb der Landes-
grenzen angewiesen ist (vgl. Kap. 6.1). Belasteter Bodenaushub aus Bau- und Abbruchtatigkeiten gelangt
aus allen Landern des Untersuchungsraumes, mafdgeblich jedoch aus Mecklenburg-Vorpommern, Ham-
burg und Schleswig-Holstein, zur Beseitigung auf den DA 7 der Deponie Ihlenberg.

Bei den untersuchungsrelevanten nicht gefahrlichen Abfallen entfallen die gro6f3ten Massenanteile auf Mi-
neralien (ASN 191209) mit rund 51 Ma.-%. Auf sonstige Abfélle aus der mechanischen Abfallbehandlung
(ASN 191212) sind rund 18 Ma.-%, auf Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken (ASN 190112) rund
17 Ma.-% der beseitigten nicht gefahrlichen Abfille zurtickzufiihren.

Dem ASN 191209 bzw. dem ASN 191212 werden Abfalle verschiedener Herkunft zugeordnet, wesentlich
im Hinblick auf die DK III-Mengen sind jedoch die Abfille aus der Aufbereitung von Altfahrzeugen
(Schredderanlagen), Bauschuttaufbereitungsanlagen und Konditionierungsanlagen (vgl. Kap. 6.4). Die
als nicht gefihrlich eingestuften Aschen und Schlacken fallen in thermischen Abfallbehandlungsanlagen
in Schleswig-Holstein und Hamburg an.
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Tabelle 5-1: Massenanteile der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten untersuchungsrelevanten gefahrlichen Abfille

an der insgesamt beseitigten Menge gefihrlicher Abfille!, Bezugszeitraum 2014 - 2022
ASN Bezeichnung des gefihrlichen Abfalls Massen- | Jahrlich besei-
Hinweis: Teilweise von der AVV abweichende Bezeichnung anteil? tigte Menge?
Ma.-% Mg/a

100114* Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung, die gef. Stoffe enthalten 1% 1.900
110207* andere Abfille, die gefahrliche Stoffe enthalten 3% 5.400
170106* Gefahrliche Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik 3% 4,900
170301* kohlenteerhaltige Bitumengemische 4% 7.100
170503* Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe enthalten 14% 25.100
170601* Dammmaterial, das Asbest enthalt 1% 2.400
170603* anderes Dammmaterial, das aus gefahrlichen Stoffen besteht oder solche Stoffe enthalt 3% 5.800
170605* asbesthaltige Baustoffe 4%, 6.600
170903* sonstige Bau- und Abbruchabfille (einschlief3lich gemischte Abfille), die gefahrliche Stoffe enthalten 3% 5.900
190107* feste Abfalle aus der Abgasbehandlung 9% 16.100
190111* Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken, die gefahrliche Stoffe enthalten 30% 53.800
190205* Schlamme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die gefahrliche Stoffe enthalten 7% 12.200
190211* sonstige Abfille, die gefahrliche Stoffe enthalten 1% 2.400
191211* Gefahrliche sonstige Abfélle (einschlief3lich Materialmischungen) aus der mechanischen Abfallbehandlung 4% 7.000
191301* feste Abfalle aus der Sanierung von Boden, die gefihrliche Stoffe enthalten 3% 5.000
191303* Schlamme aus der Sanierung von Bdden, die gefdhrliche Stoffe enthalten 5% 9.700
Summe untersuchungsrelevante gefihrliche Abfalle 95% 171.300
Summe nicht untersuchungsrelevante gefihrliche Abfille 5% 9.700
Summe insgesamt aus dem Untersuchungsraum auf dem DA 7 beseitigter gefiahrlicher Abfalle 100% 181.000

1 ohne betriebseigene Abfille; 2 gerundeter Mittelwert bezogen auf den Zeitraum 2014 - 2022
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Abbildung 5-1: Herkunft der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten untersuchungsrelevanten gefihrlichen Abfille, Be-

Durchschnittlich auf dem DA 7 beseitigte Menge in Mg/a
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Tabelle 5-2: Massenanteile der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten untersuchungsrelevanten nicht gefihrlichen
Abfille an der insgesamt beseitigten Menge gefihrlicher Abfille, Bezugszeitraum 2014 - 2022

ASN Bezeichnung des nicht gefihrlichen Abfalls Massenan- | Jdhrlich besei-

Hinweis: Teilweise von der AVV abweichende Bezeichnung teilt tigte Menge!
Ma.-% Mg/a

190112 | Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 01 11 fallen 17% 14.200

190814 Schlamme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 30 2300
08 13 fallen

190903 | Schlamme aus der Dekarbonatisierung 2% 2.000

191209 | Mineralien (z.B. Sand, Steine) 51% 43.400

191212 sonstige At.)fal.le (e1n§ch11ef$llch Materialmischungen) aus der mechanischen Behandlung von Abféllen mit Aus- 18% 14.900
nahme derjenigen, die unter 19 12 11 fallen

Summe untersuchungsrelevante nicht gefihrliche Abfille 91% 76.800

Summe nicht untersuchungsrelevante nicht gefihrliche Abfille 9% 8.100

Summe insgesamt aus dem Untersuchungsraum auf dem DA 7 beseitigter nicht gefahrlicher Abfille 100% 84.900

1 gerundeter Mittelwert bezogen auf den Zeitraum 2014 - 2022
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Abbildung 5-2: Herkunft der auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg beseitigten untersuchungsrelevanten nicht gefihrlichen Abfille,
Bezugszeitraum 2014 - 2022
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5.2 Angaben der Lander des Untersuchungsraums

Fiir die Entsorgung von nicht gefdhrlichen Abfillen, die die Zuordnungswerte und -kriterien fiir DK II-
Deponien iiberschreiten, liegen den Vertreterinnen und Vertretern der Lander des Untersuchungsraums
keine Daten vor. Die libermittelten Abfallmengen beziehen sich daher ausschliefdlich auf gefiahrliche Ab-
falle. Eine Zuordnung der angegebenen Mengen zu einzelnen Abfallschliisselnummern ist auf Basis der
zur Verfiigung gestellten Informationen nicht méglich.

Dies vorangestellt ldsst sich aus den Angaben der Lander des Untersuchungsraumes ein durchschnittli-
ches Aufkommen an gefdhrlichen DK III-Abfallmengen von in Summe rund 370.000 Mg/a ableiten.
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Wesentliche Erzeuger und Anfallorte von DK III-Abfillen im Untersuchungsraum

Anhand der als untersuchungsrelevant identifizierten Abfalle (vgl. Tabelle 4-2, Tabelle 4-3) konnen die
auf dem DA 7 der Deponie Ihlenberg regelmafiig beseitigten Abfallmengen auf bestimmte abfallerzeu-
gende Anlagen und Prozesse zuriickgefiihrt werden. Diese sind insbesondere:

Thermische Abfallbehandlungsanlagen und Ersatzbrennstoffkraftwerke,
Anlagen zur chemisch-physikalischen Behandlung belasteter Abfille,
Bodenbehandlungsanlagen und Aushub von kontaminierten Boden,
Schredderanlagen zur Aufbereitung von Altfahrzeugen,
Konditionierungsanlagen,

Bauschuttaufbereitungsanlagen sowie

Abbruchtatigkeiten und Sanierungsvorhaben.

In Abbildung 6-1 sind ausgewahlte Standorte (Stand 08/2023) der im Untersuchungsraum befindlichen
Sonderabfallverbrennungsanlagen, Bodenbehandlungsanlagen mit chemisch-physikalischem Verfahren,
chemisch-physikalische Behandlungsanlagen, Ersatzbrennstoffkraftwerke sowie der Schredderanlagen
zur Aufbereitung von Altfahrzeugen dargestellt.

Abbildung 6-1: Potenzielle Erzeuger von DK IlI-Abfillen im Untersuchungsraum
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Die Anfallorte von DK I1I-Abféllen aus Abbruchtitigkeiten sowie aus Gebaude- und Altlastensanierungen
variieren entsprechend der Standorte der abzureifienden/zu sanierenden Gebaude und Altlasten, sodass
ein regionaler Schwerpunkt nicht auszumachen ist.

Die identifizierten abfallerzeugenden Anlagen bzw. Prozesse werden in den nachfolgenden Unterkapiteln
einzeln betrachtet.

6.1 Thermische Abfallbehandlungsanlagen und Ersatzbrennstoffkraftwerke

Bei der thermischen Behandlung von Abfillen in Miill- bzw. Sonderabfallverbrennungsanlagen (MVA,
SAV) und Ersatzbrennstoffkraftwerken (EBS-Kraftwerke) fallen grundsatzlich Rost- und Kesselaschen
sowie Filterstdube und feste Abfille aus der Abgasbehandlung an. Die Anfallmenge, Schadstoffbelastung
und die bauphysikalischen Eigenschaften dieser Abfille variieren mit der Zusammensetzung des ver-
brannten Abfalls sowie mit der eingesetzten Feuerungs- und Abgasreinigungstechnik. Weitere Einfliisse
ergeben sich zudem durch die Prozessfiihrung und die Art des Schlackenaustrags.

Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken (ASN 190111*, ASN 190112) sind die Verbrennungsriickstdnde
aus dem Feuerraum. Sie bestehen im Wesentlichen aus mineralischen Fraktionen, weisen jedoch auch
einen Metall-Anteil (z.B. Eisen, Kupfer) von ca. 5 - 10 Ma.-% sowie eine organische Restbelastung auf. Ob
die Schlacken als gefahrlich oder nicht gefahrlich eingestuft werden, hangt u.a. von der Art und der Los-
lichkeit der enthaltenen Metallverbindungen ab. Hierbei sei darauf hingewiesen, dass Schlacken mit ge-
eigneten bauphysikalischen Eigenschaften als Ersatzbaustoff auch im Deponiebau (z.B. Profilierung, We-
gebau) eingesetzt werden konnen.

Feste Abfille aus der Abgasbehandlung (ASN 190107*) sind die Reaktionsprodukte aus der quasitrocke-
nen und trockenen Rauchgasreinigung der Abfallverbrennung. Sie bestehen aus dem im Verfahren ein-
gesetzten Absorbens (z.B. Kalkhydrat) sowie den entstandenen Salzen (z.B. Calciumchlorid, Calciumsul-
fat). Die Reaktionsprodukte enthalten zudem Schwermetalle, wie Zink, Quecksilber und Blei.

In MVA und SAV fallen daher prozessbedingt stets zu deponierende Abfille an, sodass entsprechende
Deponiekapazitaten zur Gewahrleistung der Entsorgungssicherheit vorgehalten werden missen. Fir
eine ordnungsgemafde Ablagerung der Abfille werden regelmafiig auch Deponien der Klasse II und III
benotigt.

Die festen Abfille aus der Abgasbehandlung kénnen als Versatzbaustoff in Salzbergwerken eingesetzt
werden, sofern sie den in der Versatzverordnung (VersatzV), Anlage 2 Tabelle 1 und Tabelle 1a aufge-
fiihrten Feststoffgrenz- und Zuordnungswerten geniigen und ,bei dem Einsatz des Versatzmaterials
keine schadliche Verunreinigung des Grundwassers oder von oberirdischen Gewdassern oder eine sons-
tige nachteilige Veranderung der Eigenschaften der Gewdasser zu besorgen ist“ (§ 4 VersatzV). Sind die
Abfalle aus der Abgasbehandlung nicht geeignet oder steht der Entsorgungsweg in Salzbergwerken nicht
zur Verfligung, muss eine Beseitigung dieser Abfdlle auf Deponien der Klasse III oder in Untertagedepo-
nien erfolgen (vgl. auch Kap. 8.5).
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Basierend auf den Zahlen der Fachserie 19 des Statistischen Bundesamtes werden im Untersuchungs-
raum insgesamt 42 thermische Abfallbehandlungsanlagen* und 58 Feuerungsanlagens betrieben (Stand
2020), wovon eine MVA (Ludwigslust) sowie drei EBS-Kraftwerke auf Mecklenburg-Vorpommern entfal-
len. Die hier genannten Abfalle aus der Abfallverbrennung stammen daher sowohl aus Mecklenburg-Vor-
pommern selbst, als auch aus den Anlagen der umliegenden Bundesldnder, insbesondere aus Schleswig-
Holstein, Hamburg und Brandenburg. Hierbei ist zu beriicksichtigen, dass Mecklenburg-Vorpommern
liber keine eigenen SAV-Kapazitdten verfiigt und somit auf Kapazitaten zur thermischen Behandlung ge-
fahrlicher Abfélle aufderhalb der Landesgrenzen angewiesen ist.

6.2 Anlagen zur chemisch-physikalischen Behandlung

Im Untersuchungsraum befinden sich mehrere chemisch-physikalische Behandlungsanlagen (CPB-Anla-
gen). Zu welchem Anteil in CPB-Anlagen Abfalle anfallen, die auf Deponien der Klasse Il beseitigt werden
miissen, hdngt mafdgeblich von der Schadstoffbelastung des behandelten Abfalls (Anlageninput) ab.
Grundsatzlich werden die Schadstoffe der mittels chemisch-physikalischer Verfahren behandelten Ab-
falle in Schlammen (ASN 190205%*) aufkonzentriert, die im Zuge der Drei-Phasen-Trennung (z.B. Filtra-
tion) und der chemischen Behandlung (z.B. Fallung) entstehen. In einer der Filtration nachgeschalteten
Behandlung des Abwassers konnen ebenfalls belastete Abfille in Form nicht mehr regenerierbarer Ak-
tivkohle oder Ionentauscher anfallen (ASN 190211*). Je nach Art des behandelten Abfalls und des Be-
handlungsverfahrens kénnen die anfallenden Abfille u.a. auch eine erhohte Schwermetallbelastung auf-
weisen. Der Kohlenstoffgehalt der Abfille bestimmt, ob eine Konditionierung mit Zuschlagstoffen zu ei-
nem Ersatzbrennstoff und anschliefiende thermische Verwertung moglich und wirtschaftlich sinnvoll ist.
Alternativ kann die Entsorgung tiber eine thermische Behandlung in SAV erfolgen. Sind die Abfille auf
Grund ihrer Schadstoftbelastung (z.B. hohe Schwermetallkonzentrationen) oder ihrer physikalischen Ei-
genschaften fiir eine thermische Verwertung bzw. Behandlung ungeeignet, miissen sie ordnungsgemaf3
auf Deponien entsorgt werden. Hierbei bestimmt mafigeblich die Hohe der organischen Belastung die
erforderliche Deponieklasse. Alle Bundesliander des Untersuchungsraumes verfligen iiber Kapazititen
zur chemisch-physikalischen Behandlung von Abfillen.

6.3 Bodenbehandlungsanlagen und Aushub von kontaminierten Boden

Im Zuge von Bau- und Sanierungsarbeiten, insbesondere an Altlastenstandorten und Baugriinden mit
starker Vornutzung, fillt regelmafdig kontaminierter Bodenaushub an (ASN 170503*). Dieser Aushub
kann ohne zuvor erfolgte Behandlung nicht im Rahmen anderer Bautatigkeiten direkt verwertet oder als
Sekundarrohstoff flir das weitere Recycling oder die sonstige stoffliche Verwertung genutzt werden.

4 Hierunter fallen Abfall-, Klarschlamm und Sonderabfallverbrennungsanlagen sowie sonstige Anlagen zur thermischen Be-
handlung von Abféllen (z.B. Pyrolyseanlagen)

5 Hierunter fallen EBS- und Biomassekraftwerke sowie andere Kraftwerke (z.B. Kohlekraftwerke), Heizwerke und Anlagen,
die zur Mitverbrennung von Abfillen genutzt werden (z.B. Zementwerke)
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Schadstoffbelasteter Bodenaushub muss daher entweder in Bodenbehandlungsanlagen aufbereitet oder
auf einer entsprechend zugelassenen Deponie abgelagert werden.

In Bodenbehandlungsanlagen kommen neben thermischen und biologischen auch chemisch-physikali-
sche Verfahren zum Einsatz. In chemisch-physikalischen Verfahren (Waschverfahren) werden die im Bo-
denaushub bzw. im mineralischen Bauabfall enthaltenen Schadstoffe in eine absiebbare Feinfraktion und
das Waschwasser tiberfiihrt. Gleichzeitig wird eine nur noch gering belastete Fraktion abgetrennt, die im
Strafden- und Wegebau, Deponiebau oder zur Verfiillung eingesetzt werden kann. Die mit Schadstoffen
angereicherte Feinfraktion muss entweder einer weiteren biologischen oder thermischen Behandlung
unterzogen oder auf einer Deponie unter dem Schliissel ASN 191301* abgelagert werden. Dariiber hinaus
fallen bei der Reinigung des fiir den Waschprozess genutzten Prozesswassers schadstoffhaltige
Schlamme an. Schlimme aus der Sanierung von Boden, die gefihrliche Stoffe enthalten (ASN 191303%),
sind analog zu der Feinfraktion einer weiteren Behandlung zu unterziehen oder miissen auf Deponien
beseitigt werden.

Bei der Entsorgung von Bodenaushub sind insbesondere die Zwischenlagerung und der Transport ent-
scheidende Faktoren, da diese aus 6konomischen und 6kologischen Gesichtspunkten auf méglichst kurze
Zeiten bzw. Strecken zu begrenzen sind. In Verbindung mit der o6rtlichen Verfiigbarkeit von geeigneten
Zwischenlagern und Behandlungsanlagen am Anfallort des Abfalls ergeben sich somit technische, 6kolo-
gische und 6konomische Randbedingungen, die die Notwendigkeit einer Ablagerung von belastetem Bo-
denaushub (ASN 170503*) ohne Vorbehandlung zur Folge haben konnen. Die fiir die Ablagerung auf ei-
ner Deponie bendtigte Deponieklasse ergibt sich dabei aus der Art und Hohe der Schadstoffbelastung des
Bodens.

Die starke Baukonjunktur hat in den vergangenen Jahren zu einem steigenden Aufkommen an gefahrli-
chen und nicht gefdhrlichen Bau- und Abbruchabfillen gefiihrt. Hinzu kamen zusétzliche gefihrliche Ab-
fallmengen aus Grofsbauprojekten (z.B. Bau- bzw. Stadtentwicklungsprojekt HafenCity, Hamburg), die in
den Jahren 2017 und 2018 zu einem Aufkommensanstieg belasteten Bodenaushubs und somit auch zu
einem Anstieg der DK III-Mengen im Untersuchungsraum gefiihrt haben. Im Jahr 2019 wirkten sich sol-
che Sondereffekte weniger stark auf den DK IlI-Bedarf im Untersuchungsraum aus. Aufgrund des Kon-
junkturriickgangs in den Jahren 2021 und 2022 (Auswirkungen der Corona-Pandemie und der Energie-
krise) konnte sich das DK III- aber auch das Gesamtabfallaufkommen aus dem Bau- und Abbruchbereich
im Vergleich zum IST-Stand in den nachsten Jahren zunachst reduzieren. Der Flachen- und Sanierungs-
bedarf wird jedoch unverdndert fortbestehen (z.B. Infrastrukturausbau im Rahmen der Mobilitéts- und
Wirmewende), sodass von einem erneuten Anstieg nach Uberwindung der abgeflachten Konjunktur aus-
gegangen werden kann (vgl. Kap. 8.1).

6.4 Schredderanlagen zur Behandlung von Altfahrzeugen, Bauschuttaufbereitungs- und
Konditionierungsanlagen

Mineralien (ASN 191209) und sonstige Abfalle (ASN 191212, 191211*) fallen verfahrenstechnisch be-
dingt regelmafiig im Zuge der mechanischen Aufbereitung (z.B. Sortieren, Zerkleinern, Klassieren) von
Abfallen an. Zu den Anlagen, die liber eine mechanische Aufbereitung verfiigen, zdhlen u.a. Bauschuttauf-
bereitungsanlagen, Sortieranlagen fiir Wertstoffgemische aus der getrennten Erfassung (z.B. Leichtver-
packungen; Papier, Pappe und Karton), Anlagen zur Sortierung von Gewerbe- und Baumischabfallen so-
wie mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlagen (MBA), aber auch Kompostierungsanlagen. Eine
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Differenzierung zwischen den beiden Abfallschliisseln gestaltet sich in der Praxis haufig schwierig, da
mechanische Trennprozesse keine ideale Auftrennung des Inputmaterials in sortenreine Outputstrome
realisieren konnen. Letzteres kann zu unterschiedlicher Handhabung der Abfalldeklaration fiihren, so-
dass statistische Mengenverschiebungen zwischen den beiden Abfallschliisseln auftreten kénnen.

Im Hinblick auf die Herkunft von Mineralien und sonstigen Abféllen, die die Zuordnungskriterien der
DepV fiir die DK II iiberschreiten und regelmafiig anfallen sind Schredderanlagen zur Behandlung von
Altfahrzeugen, Elektro- und Elektronikaltgerdten sowie ggf. Mischschrotten relevant. Hierhinter verber-
gen sich Abfédlle aus der Aufbereitung (Absiebung) der Shredder-Leichtfraktion (SLF). In Abhangigkeit
der Zusammensetzung kann die SLF entweder direkt oder nach einer Aufbereitung deponiert (beseitigt),
als Ersatzbaustoff verwertet (Bergversatz, Deponiebau) oder thermisch verwertet werden. Auf Grund
desi.d.R. hohen Organik-Gehalts gestaltet sich insbesondere die direkte Deponierung schwierig. Werden
die SLF bzw. Abfille aus der SLF-Aufbereitung als Brennstoff eingesetzt, sind insbesondere bei der Mit-
verbrennung in Zementwerken entsprechende Qualitdtsanforderungen einzuhalten. Nach Angaben des
Umweltbundesamtes wurden im Jahr 2020 von der SLF (Summe der ASN 191003%*, 191004, 191209,
191210) rund 10 % beseitigt, 47 % als Ersatzbaustoff verwertet und 43 % energetisch in MVA oder als
EBS verwertet. Mit der Einfithrung verbindlicher Verwertungs- und Recyclingquoten fiir Altfahrzeuge
durch die AltfahrzeugeV (geltend ab 2015) sind auch bei der SLF-Aufbereitung politische Impulse zur
Erhohung der stofflichen Verwertung bzw. zu mehr Recycling gesetzt worden.

Weitere wesentliche Erzeuger von Abfillen, die dem ASN 191209 oder 191212 zugeordnet werden und
die Zuordnungskriterien der DepV fiir die DK II {iberschreiten kénnen, sind Bauschuttaufbereitungsan-
lagen und sogenannte Konditionierungsanlagen. In Letzteren werden aus nicht gefahrlichen zu beseiti-
genden Abfillen Verfestigungsprodukte hergestellt, die iiber die erforderlichen bauphysikalischen Eigen-
schaften verfiigen, um ordnungsgemaf3 auf oberirdischen Deponien abgelagert werden zu kénnen.
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7 Deponiesituation fiir DK III-Abfille

Nachfolgend erfolgt zunichst eine detailliertere Darstellung der Deponiesituation auf Ebene der einzel-
nen im Untersuchungsraum sowie im Land Bremens¢ liegenden DK III-Deponien bzw. DK III-Deponieab-
schnitte. Daran ankniipfend erfolgt eine Betrachtung der DK IlI-Deponiekapazititen in den an den Unter-
suchungsraum angrenzenden Bundeslandern Sachsen und Nordrhein-Westfalen. Abschliefend wird die
gegenwdrtige DK III-Deponiesituation im Untersuchungsraum beschrieben und grafisch aufbereitet
(Kap. 7.5).

7.1 Deponie Ihlenberg

Die Deponie Thlenberg verfiigt iber eine Ablagerungsflache von insgesamt ca. 115 ha. Die Deponie ist in
mehrere Deponieabschnitte unterteilt. Der Deponieabschnitt DA 7 befindet sich in der Ablagerungs-
phase. Er erfiillt alle Anforderungen des § 3 der aktuellen DepV an die DK III. Die anderen Deponieab-
schnitte befinden sich in der Stilllegungsphase. Der DA 7 ist bautechnisch durch die multifunktionale Ab-
dichtung von den in der Stilllegungsphase befindlichen Deponieabschnitten getrennt.

Das mit Stand Ende 2022 fiir die Beseitigung von DK III-Abfallen noch verfligbare Restvolumen des DA 7
(ohne die beantragte Erschliefung) betrigt nach Ermittlungen der IAG maximal rund 0,9 Mio. m* bzw.
1,2 Mio. Mg ohne Berticksichtigung von Setzungen. Ausgehend von der Ablagerungshistorie im Betrach-
tungszeitraum ist davon auszugehen, dass dieses Restvolumen zeitnah verfillt sein wird. Mit dem bean-
tragten Kapazitatsausbau soll die Entsorgungssicherheit fiir DK Il1I-Abfdlle aus Mecklenburg-Vorpom-
mern und dem nordostdeutschen Entsorgungsraum auch weiterhin gewahrleistet werden.

Weitere Details zur Deponie Ihlenberg sind Kapitel 2 zu entnehmen.

7.2 Blocklanddeponie, Bremen

Die Blocklanddeponie in Bremen-Walle wurde im Jahr 1969 in Betrieb genommen und wird von der Bre-
mer Stadtreinigung betrieben. Nach mehrfacher Erweiterung betragt die Ablagerungsflache der Deponie
etwa 40,3 Hektar. Auf der Deponie gibt es aktuell Abschnitte der Deponieklassen DK 1 (ca. 29 ha) und
DKIII (ca. 11 ha). Die Aufnahmekapazititen der Deponie sind fiir beide Deponieklassen weitestgehend
erschopft. So gab der Bremer Senat bereits am 22.06.2016 an, dass der DK IlI-Abschnitt der Blockland-
deponie nahezu verfiillt sei und , spatestens 2021 stillgelegt” werden miisse.” Laut Abfallwirtschaftsplan
2017 des Landes Bremen sollte ,spitestens 2022 /23 tiber eine Nachfolgeldsung entschieden werden®.

Am 17.08.2020 hat die Bremer Stadtreinigung die Durchfiihrung eines Planfeststellungsverfahrens fiir
die wesentliche Anderung der Blocklanddeponie beantragt. Gegenstand des Planfeststellungsverfahrens
war die ,Erweiterung um die Errichtung und den Betrieb eines neuen Deponieabschnitts der Deponie-
klasse I auf dem Altteil der Blocklanddeponie“. Am 07.04.2022 wurde der Planfeststellungsbeschluss er-
teilt. Damit kann die Bremer Stadtreinigung einen weiteren Deponieabschnitt mit einem DK [-Volumen

6 Das Land Bremen wird nicht dem Untersuchungsraum des vorliegenden Bedarfsnachweises zugeordnet, ist jedoch Mit-
glied es informellen Entsorgungsverbundes Nord-Ost (vgl. Kap. 4.2).

7 Drucksache 19/326 S, Bremische Biirgerschaft
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in Hohe von 449.800 m? fiir gefahrliche und nicht gefihrliche Abfille errichten. Weiterhin kénnen zu-
satzliche Ablagerungskapazititen von rund 59.000 m? fiir DK III-Abfille erschlossen werden. Nach An-
gaben der Bremer Stadtreinigung ermoglicht die beantragte Deponieerweiterung die Gewahrleistung der
Entsorgungssicherheit fiir die Stadtgemeinde Bremen bis 2028 bzw. 2033.

7.3 Deponie Grauer Wall, Bremerhaven

Die Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft mbH (BEG) ist Besitzer und Betreiber der Deponie Grauer
Wall im Bremerhavener Stadtteil Speckenbiittel. Die Deponie wurde 1983 planfestgestellt, eine Anderung
der Planfeststellung mit dem Ziel der Kapazitatserweiterung erfolgte 2012. Hierin wurde die Erweite-
rung der Deponie Grauer Wall um die Deponieabschnitte (DA) 3, DA 4.1, DA 4.2 und DA 5 festgestellt. Die
Abschnitte 3 und 4.2 sind fiir die Ablagerung von DK I-Abfillen genehmigt, wahrend der DA 4.1 als Mo-
nodeponie der Klasse III fiir betriebseigene Abfille eingestuft ist. Der DA 5 ist flir Abfalle der Klasse III
genehmigt. Laut Angaben der Interessensgemeinschaft Deutsche Deponiebetreiber (InwesD) betrug die
DK IlI-Restkapazitit (in Betrieb und geplant) der Deponie Grauer Wall Ende 2018 rund 355.000 m?, die
Kapazitit des DK I-Abschnittes lag bei 500.000 m?3.8

Abgelagert werden auf entsprechenden Deponieabschnitten der Deponie vor allem betriebseigene Ab-
falle der BEG (ebenfalls Betreiber der Abfallverbrennungsanlage Bremerhaven; deponiert werden Filter-
kuchen und Filterstaub). Andere zu beseitigende Abfalle stammen ebenfalls mafdgeblich aus Bremen und
Bremerhaven.

Fiir die Deponie Grauer Wall zeigen die Daten der letzten Jahre einen Riickgang der Ablagerungsmengen
verschiedener Abfille aus Bremerhaven bzw. Bremen. Allerdings kommen in stark schwankenden Men-
gen Boden aus verschiedenen Baumafinahmen sowie Aschen aus der Millverbrennung hinzu, die teils
beseitigt, weit liberwiegend aber zu Deponiebauzwecken eingesetzt werden. Diese haben sich im Zeit-
raum 2013 - 2016 im Mittel auf etwa 117.000 Mg summiert. Laut Abfallwirtschaftsplan des Landes Bre-
men fiir den Zeitraum 2017 - 2027 diirften diese Mengen auch kiinftig anfallen. Die Kapazititen der De-
ponie Grauer Wall sind, so der AWP, ,langfristig ausreichend, da Erweiterungsflachen bereits planfestge-
stellt sind".

7.4 Deponien im Land Sachsen und Nordrhein-Westfalen

Aufderhalb des Untersuchungsraumes, in den Bundeslandern Nordrhein-Westfalen und Sachsen, befin-
den sich weitere DK IlI-Deponien bzw. DK III-Deponieabschnitte, deren Kapazitdten auch anteilig fir die
Beseitigung im Untersuchungsraum anfallender Abfille genutzt werden. In erster Linie handelt es sich
hierbei um Abfille aus den Bundeslandern Niedersachsen, Berlin, Brandenburg und Sachsen-Anhalt. Ob
und in welcher Menge aus diesen Landern auch Abfille auf DK III-Deponien aufierhalb des Untersu-
chungsraumes beseitigt werden, hangt maf3geblich vom Anfallort der Abfille ab. So kénnen bspw. im
Zuge von Sanierungsprojekten im Stiden Niedersachsens anfallende DK IlI-Abfélle auf Grund kiirzerer

8 InwesD - Interessengemeinschaft Deutscher Deponiebetreiber (2019): Deponiesituation im Bundesland Bremen, InwesD-

Mitgliederversammlung, 09.05 - 10.05.2019 in Bremerhaven
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Transportentfernungen u.U. 6konomischer auf DK III-Deponien in Nordrhein-Westfalen als in Mecklen-
burg-Vorpommern beseitigt werden.

Sowohl die nordrhein-westfélischen als auch die sachsischen DK IlI-Kapazitdten dienen allerdings vor-
rangig der Entsorgung von landeseigenen Abfillen und von Abfillen aus den mitteldeutschen und siidli-
chen Bundeslandern. So konnen die Bundeslander Thiiringen, Hessen, Rheinland-Pfalz und das Saarland
nur mit Hilfe von Deponiekapazitdten aufierhalb ihrer Landesgrenzen Entsorgungssicherheit fiir die lan-
deseigenen DK IlI-Abfille gewahrleisten. Die Lander Bayern und Baden-Wiirttemberg verfiigen zurzeit
noch iber geringe eigene DK IlI-Kapazititen. Diese sind nach Aussagen der Interessengemeinschaft
Deutsche Deponiebetreiber (InwesD) jedoch zu erweitern, um den Deponiebedarf auch zukiinftig decken
zu konnen.?

7.5 Zusammenfassung der gegenwirtigen DK III-Deponiesituation im Untersuchungsraum

Im Untersuchungsraum stehen ausschliefilich die Kapazitdten der Deponie Ihlenberg fiir die Entsorgung
von DK III-Abfallen zur Verfiigung. Im vom Untersuchungsraum umschlossenen Land Bremen befinden
sich eine DK III-Deponie sowie ein DK III-Deponieabschnitt, die jedoch nahezu ausschliefdlich der Entsor-
gung landeseigener Abfille dienen. Bei Aufnahme iiberregional anfallender DK III-Abfallmengen wéren
die Bremer Deponien in kiirzester Zeit vollstandig verfiillt. Die Lander des Untersuchungsraumes sind
somit auf die Kapazitdten der Deponie Ihlenberg angewiesen, um Entsorgungssicherheit fiir anfallende
DK III-Abfélle gewahrleisten zu konnen. So sind sich die Lander des Untersuchungsraumes einig, dass
ausreichender DK III-Deponieraum auch tiber die Zeit von 2035 hinaus erforderlich ist.10

Alternative Entsorgungsstandorte liegen in den an den Untersuchungsraum angrenzenden Bundeslan-
dern Nordrhein-Westfalen und Sachsen. Auf Grund der zum Teil erheblich weiteren Transportstrecken
stellen diese Kapazitidten aus 6konomischer und 6kologischer Sicht jedoch nur fiir die stidlichen Regionen
des Untersuchungsraumes (siidliche Teile Brandenburgs, Niedersachsens, Sachsen-Anhalts, ggf. Berlin)
eine geeignete Alternative dar (vgl. Kap. 7.4).

9 Hartmut Haeming (2021): Marktsituation und Marktmechanismen bei Deponien - aktuelle Situation in den Bundeslén-
dern.

10 Behorde fiir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft Hamburg (2022): Abfallwirtschaftsplan Gefahrliche Abfalle 2022
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Deponien im Untersuchungsraum und im Land Bremen

Schleswig-
Holstein

|h|ezn berg Mecklenburg-
— 900 Vorpommern

Blocklanddeponie
56 %

Bremen

Niedersachsen
&Berﬁn

Brandenburg

Sachsen-
Anhalt

= Untersuchungsraum

Offentlich zugéngliche Deponien und Deponieabschnitte

DK lll-Deponie DK lll-Deponieabschnitt
verflighbares Restvolumen Restkapazitat inkl. genehmigte,
noch nicht ausgebaute Kapazitat

U 1.000 W 7.000

Angaben in 1.000 m?, gerundet mit Stand 12/2022

" errechnet anhand ausgewiesener Restlaufzeiten, lterer Angaben zur Restkapazitat und jahrlicher Ablager-
ungsmengen

* Restvolumen des DA 7 (ohne die beantragte ErschlieRung), welches nach Ermittlungen der IAG mit Stand
Ende 2022 noch fir die Beseitigung von DK IlI-Abféllen zur Verfligung steht.

Abbildung 7-1: Ausgebaute und genehmigte DK III-Restkapazititen der 6ffentlich zugdnglichen
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8 Einflussfaktoren auf die im Untersuchungsraum anfallenden DK III-Abfallmengen

Nachfolgend werden die fiir die anfallenden DK IlI-Abfallmengen relevanten Einflussfaktoren dargestellt
und hinsichtlich ihrer Beriicksichtigung bei der Abfallmengenprognose bewertet.

8.1 Bau- und Sanierungstitigkeiten

Im Untersuchungsraum, insbesondere in urbanen Raumen und Metropolregionen, wie Berlin und Ham-
burg, besteht nach wie vor grofler Bedarf an zusatzlichem Wohnraum und Gewerbeflachen. Hier sind
zudem auch in den kommenden Jahren grofée Bauprojekte geplant (z.B. Projekt Berlin TXL; Ausbau der
B 96 von der A 20 bei Neubrandenburg bis Berlin, Projekt A 14 Magdeburg - Schwerin). Auch besteht
vielerorts im Bereich 6ffentlicher Gebdude und Einrichtungen (z. B. Hoch- und Berufsschulen, Sportstat-
ten, Verwaltungen) nach wie vor Sanierungsbedarf.11 12

Auch aus der Instandhaltung der bestehenden Infrastruktur und ihrer Anpassung an die Anforderungen
der Energie- und Mobilititswende werden mengenrelevante Abfallstrome resultieren, die anteilig auf
Deponien zu beseitigen sein werden.!3. 14

Unter den auf DK III-Deponien abgelagerten Abfallmengen kénnen sich neben belastetem Bodenaushub
insbesondere auch asbesthaltige Baustoffe (ASN 170605%*), als gefahrlich eingestufte Dimmmaterialien
(Dammstoffe mit kiinstlichen Mineralfasern, ASN 170603*) sowie sonstige Bau- und Abfille befinden
(z.B. Brandabfille, ASN 170903*). Auf DK III-Deponien zu beseitigende astbesthaltige Baustoffe weisen
neben der Faserbelastung auch erhohte Organik-Gehalte und/oder einen hohen Glithverlust auf, sodass
die Zuordnungswerte fiir die Deponien niedrigerer Klassen iiberschritten werden. Ein Beispiel hierfiir
sind Floor-Flex-Platten, die in den 50er bis 70er Jahren sehr haufig verbaut worden sind. Im Falle nicht
faserhaltiger DAmmmaterialien kénnen ebenfalls erh6hte Organik-Gehalte (TOC, DOC, GV) bedingt durch
die in den Bauprodukten verwendeten Bindemittel, eine Ablagerung auf DK III-Deponien erforderlich
machen. Den sonstigen Bau- und Abbruchabfillen kénnen beispielweise Brandabfille und Abfille aus der
Beraumung illegaler Abfalllager zugeordnet werden, die die Zuordnungswerte gemafs DepV fiir die DK I1
tiberschreiten.

11 Internationaler Salon und Messe fiir den Bildungsbau (2022): Sanierungsbedarf an Schulen - Investitionsriickstand von
mehr als 45 Mrd. Euro, abrufbar unter: https://www.schulbau-messe.de/de/news/2022/09/SB_2022_04_00_02-Investi-
tionsrueckgang.php, letzter Aufruf am 26.07.2023

12 Interview des Rundfunks Berlin-Brandenburg (rbb) mit dem Landessportbund-Prasidenten (2022) abrufbar unter:
https://www.sportschau.de/regional /rbb/rbb-wir-haben-in-berlin-den-sanierungsbedarf-von-fast-einer-milliarde-euro-
100.html, letzter Aufruf am 26.07.2023

13 Bundesministerium fiir Digitales und Verkehr (2020): Zustandsnoten, abrufbar unter: https://bmdv.bund.de/Shared-
Docs/DE/Artikel /StB/zustandsnoten.html, letzter Aufruf am 26.07.2023

14 Bundesministerium fiir Digitales und Verkehr (2022): Briickenmodernisierung - Zukunftspaket leistungsfahige Autobahn-
briicken, abrufbar unter: https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Anlage/K/presse/zukunftspaket-leistungsfaehige-auto-
bahnbruecken.pdf?_blob=publicationFile, letzter Aufruf am 26.07.2023
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Bewertung:

Bedingt durch die Hohe des fortbestehenden Neubau- und Sanierungsbedarfsbedarfs ist anzunehmen,
dass auch zukiinftig Bau- und Abbruchabfille anfallen werden, deren Beseitigung anteilig auf DK I1I-De-
ponien erfolgen muss. Bedingt durch die Abfallherkunft ist auch zukiinftig von jahrlichen Schwankungen
der anfallenden Abfallmengen auszugehen.

Aufgrund des Konjunkturriickgangs (Auswirkungen der Corona-Pandemie und der Energiekrise) konnte
sich das DK III- aber auch das Gesamtabfallaufkommen aus dem Bau- und Abbruchbereich im Vergleich
zum IST-Stand in den nachsten Jahren zunachst reduzieren. Der oben dargelegte Flachen- und Sanie-
rungsbedarf wird jedoch unverindert fortbestehen. Entsprechend ist mittelfristig, nach Uberwindung
der gegenwartigen Konjunkturflaute, mit einem erneuten Abfallmengenanstieg aus dem Bau- und Ab-
bruchbereich zu rechnen.

Fehlende Zwischenlagerkapazitiaten, hohe Auslastungen alternativer Entsorgungswege (insbesondere
Bodenbehandlungsanlagen) und wirtschaftliche Beweggriinde in Verbindung mit Sondereffekten (z. B.
Havarien, Grof3bauvorhaben), die zeitgleich auftreten, konnen temporar die Beseitigung zusatzlicher Ab-
fallmengen auf DK IlI-Deponien erforderlich machen.

In Deutschland sind das Herstellen, Inverkehrbringen und Verwenden von Asbest sowie Mineralwolle-
Dammstoffen, die nicht die Freizeichnungskriterien der Gefahrstoffverordnung erfiillen, seit 1993 bzw.
seit 2000 verboten. In der Prognose wird im Szenario Min angenommen, dass durch die voranschreitende
Sanierung der alten Gebaudesubstanz die Menge an auf DK III-Deponien zu beseitigenden asbesthaltigen
Dammmaterialien und asbesthaltigen Baustoffen sowie an anderen faserhaltigen Dammstoffen riicklau-
fig ist. Es wird ein Riickgang bei den betroffenen ASN von 5 Ma.-% bis zum Jahr 2032 angesetzt.

Im Szenario Max wird angenommen, dass die bis 2032 zu erwartenden DK III-Abfallmengen aus dem
Bau- und Abbruchbereich in dhnlicher Gréfenordnung wie wihrend des Betrachtungszeitraumes 2014-
2022 liegen werden. Das Szenario Max beriicksichtigt zusatzlich potenziell durch Sondereffekte zur Be-
seitigung anfallende Mehrmengen.

8.2 Altlastensanierung

Im Rahmen der Sanierung von Altlasten konnen in Abhangigkeit der Schadstoffbelastung grundsatzlich
Abfille anfallen, die ordnungsgemaf$ auf DK III-Deponien zu beseitigen sind. Den ldndergefiihrten Altlas-
tenkatastern konnen jedoch keine abschliefienden Informationen zum Umfang der zukiinftig zu sanie-
renden Altlasten entnommen werden. Fiir die von den zustandigen Behorden bereits als Altlast klassifi-
zierten Flachen und Gebauden liegen weiterhin keine Angaben zur Art und Umfang der erforderlichen
Sanierungsmafinahmen vor (z. B. Grundwassersanierung, Uberdeckung, Bodensanierung). Auch wann
die erforderlichen Mafdnahmen geplant sind, ist unbekannt. Den Angaben der Lander des Untersuchungs-
raumes zu Folge existieren - bezogen auf den Untersuchungsraum in Summe - rund 154.000 altlasten-
verdachtige Flachen, fiir rund 9.000 Altlasten haben die Behorden bereits Sanierungsbedarf festgestellt.15

15 Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (2021): Bundesweite Kennzahlen zur Altlastenstatistik, abrufbar unter:
https://www.labo-deutschland.de/documents/60_LABO_TOP_5_5_Anlage_1_Kennzahlen_zur_Altlastenstatis-
tik_210831.pdf, letzter Aufruf am 26.04.2023
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Bewertung:

Mangels Informationen zu den geplanten Sanierungsmafdnahmen ist das Abfallaufkommen aus zukiinfti-
gen Altlastensanierungs- und Flachenrecyclingmafinahmen schwer abschitzbar. Dass jedoch im Zuge
von Berdumungen illegaler Abfallablagerungen auch mit einem Anfall von DK III-Abfillen zu rechnen ist,
zeigt beispielweise die Ende 2021 beschlossene Raumung einer illegalen Ablagerung in Mecklenburg-
Vorpommern. Nach Angaben der Gesellschaft fiir Abfallwirtschaft und Altlasten Mecklenburg-Vorpom-
mern mbH (GAA) werden von den hier liegenden rund 28.000 Mg Abfillen in etwa 9.000 Mg auf DK III-
Deponien zu beseitigen sein.

In Abhangigkeit der Art, des Umfangs und der Anzahl an durchgefiihrten Altlastensanierungen und Be-
raumungen sowie der vorliegenden Schadstoffbelastung ist in jedem Fall von jahrlichen Schwankungen
der zur Deponierung anfallenden Abfallmengen auszugehen. Zusatzliche, nicht vorhersehbare DK I11-Ab-
fallmengen kénnen zudem aus Schadensfillen wie Branden und Naturkatastrophen resultieren.

Akteure der Abfall- und Sanierungsbranche im Raum Berlin-Brandenburg schitzen ein, dass in den kom-
menden Jahren vermehrt auch hoher belastete Altlasten zu sanieren sein werden (Grund: anhaltende
Nachfrage nach Bauflachen, bevorzugte Sanierung niedrig belasteter Flachen in der Vergangenheit, so
dass zukiinftig mehr héher belastete Flachen zur Sanierung anstehen). Ein Riickgang der DK III-Abfall-
mengen aus der Altlastensanierung ist vor diesem Hintergrund nicht zu erwarten. Vielmehr erscheint
auch ein Anstieg der DK III-Abfallmengen aus Bodenbehandlungsanlagen in den kommenden Jahren
plausibel.

In der Prognose wird im Szenario Min angenommen, dass die bis 2032 anfallenden DK III-Abfallmengen
aus der Bodensanierung in dhnlicher Gréfienordnung wie wihrend des Betrachtungszeitraumes 2014-
2022 liegen werden. Im oberen Szenario wird hingegen eine Mengensteigerung bis 2032 von 10 Ma.-%
angenommen.

8.3 Thermisches Recycling teerhaltigen Strafdenaufbruchs

Im ARS 16/2015 forderte das Bundesministerium fiir Verkehr, den Wiedereinbau teerhaltigen Straf3en-
aufbruchs in Tragschichten von Bundesfernstrafien, im Strafdenkérper und zur Herstellung von Damm-
schiittungen und Larmschutzwallen ab dem 01.01.2018 nicht mehr zuzulassen.16 Ferner sollen thermi-
sche Verwertungsverfahren bzw. Behandlungsverfahren bevorzugt werden.

Auf Basis des ARS 16/2015 haben u.a. die Lander Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg in Erlas-
sen festgelegt, dass auch bei Baumafinahmen an Landesstrafden belastete Straufdenausbaustoffe grund-
satzlich aus dem Stoffkreislauf auszuschleusen und vorzugsweise zu verwerten sind. Dabei soll die ther-
mische Behandlung sukzessive die Verwendung von teerhaltigem Strafienaufbruch als Deponieersatz-
baustoff ersetzen. Den iibrigen Strafdenbaulasttrdgern wird empfohlen, diese Vorgaben zu tibernehmen.
Fir die Einstufung von teerhaltigem Straflenaufbruch als gefahrlicher Abfall gelten landerspezifische

16 Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI): Allgemeinen Rundschreiben Strafdenbau (ARS)
16/2015 - Betreff: Regelungen zur Verwertung von Strafdenbaustoffen mit teer-/pechtypischen Bestandteilen in Bundes-
fernstrafden
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PAK-Schwellenwerte. Diese liegen in einer Spannweite von 25 mg/kg PAK(EPA) in Mecklenburg-Vor-
pommern, Niedersachsen und Bremen, bis 1.000 mg/kg PAK(EPA) in Sachsen-Anhalt.1”

Mit dieser Festlegung wachst in Deutschland der Bedarf an eigenen thermischen Behandlungskapazita-
ten. Im Untersuchungsraum stehen bisher jedoch kaum Kapazitaten fiir die thermische Behandlung von
teerhaltigem Strafdenaufbruch zur Verfiigung. So transportieren beispielsweise die Lander Schleswig-
Holstein und Hamburg teerhaltigen Strafdenaufbruch iiber den Seeweg vom Hamburger Hafen nach
Rotterdam, um die in den Niederlanden vorhandenen thermischen Verwertungskapazititen zu nutzen.

Die Verbande der Bau- und Entsorgungswirtschaft schatzen das bundesweite Aufkommen teerhaltigen
Strafdenaufbruchs unter Einbeziehung aller Landes- und Kommunalstrafden auf ca. 2-2,5 Mio. Mg/a.18
Ferner geht die Bundesregierung davon aus, dass sich gegenwartig noch rund 1 Mrd. Mg dieses Abfalls in
den bestehenden Straflenkoérpern befinden.1?

Grofde Akteure der Abfallwirtschaft haben auf diese Entwicklung bereits reagiert. So erklart beispiel-
weise die EEW Energy from Waste GmbH in ihrem Nachhaltigkeitsbericht 2020 die Behandlung teerhal-
tigen Strafdenaufbruchs zu einem ihrer zukiinftigen Schwerpunktthemen bis 2025.20

Bewertung:

Es wird angenommen, dass zeitnah zusatzliche Behandlungskapazitaten in Deutschland geschaffen wer-
den. In der Folge sind die zukiinftigen Deponiemengen fiir teerhaltigen Strafdenaufbruch als riicklaufig
einzustufen, wobei diese Entwicklung erst gegen Ende der 2020er Jahre sichtbar werden diirfte.

Im vorliegenden Bedarfsnachweis wird bis zum Jahr 2032 im Szenario Min von einem von einem Riick-
gang um 70 Ma.-%, im Szenario Max von einem Riickgang um 50 Ma.-% der auf DK III-Deponien im Un-
tersuchungsraum zu beseitigenden Mengen teerhaltigen Straflenaufbruchs ausgegangen.

8.4 Verfahrenstechnische Anpassungen

Prozess- und verfahrenstechnische Anpassungen kdnnen die im Zuge einer Aufbereitung herstellbaren
Outputstrome hinsichtlich ihrer Menge, Eigenschaften und stofflichen Zusammensetzung verandern. Un-
abhangig von der Markteinfiihrung neu entwickelter Technologien erfolgen verfahrenstechnische Anpas-
sungen als Reaktion auf sich andernde Marktbedingungen bzw. zur Erschlief3ung von Wettbewerbsvor-
teilen sowie auf Grund von Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen. Ein Beispiel fiir eine verfah-
renstechnische Anpassung, die zu einer Reduktion von DK III-Abféllen fiihrt, ist die Umstellung der me-

17 Deutsche Gesellschaft fiir Abfallwirtschaft e.V. (DGAW): Positionspapier - Verwertung von teerhaltigem Strafdenaufbruch,
02.03.2021, abrufbar unter: https://dgaw.de/fileadmin/Presse_und_Stellungnahmen/2021_03_02_-DGAW_Positionspa-
pier_Teerhaltiger_Strassenaufbruch_finall.pdf, letzter Aufruf am 26.04.2023

18 BDE Bundesverband der Deutschen Entsorgungs-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft e.V., Zentralverband des Deutschen
Baugewerbes e.V.,, Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V., Deutscher Asphaltverband e.V. (2019): Gemeinsame
Verbandeposition zur kritischen Entsorgungssituation fiir teer-/pechhaltigen Strafdenaufbruch, 09.10.2019

19 Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA): Jahresbericht 2019

20 Energy from Waste (EEW): EEW-Nachhaltigkeitsbericht 2020, abrufbar unter: https://www.eew-energyfrom-
waste.com/fileadmin/content/nachhaltigkeit/downloads/eew-nachhaltigkeitsbericht_2020.pdf, letzter Abruf 16.01.2023
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chanischen Aufbereitungsprozesse zur Behandlung von Schredderleichtfraktionen (SLF). Sofern die er-
forderlichen Qualitdten der erzeugten Produkte (z.B. EBS) auch bei ausbleibender Nachsiebung erzielt
werden konnen und dem Anlagenbetreiber weniger Kosten durch die thermische Entsorgung als durch
die Deponiekosten entstehen, besteht ein finanzieller Anreiz (Verringerung der Behandlungskosten und
Entsorgungskosten fiir das abgesiebte Material) auf die Nachsiebung zu verzichten. Das sonst zur Depo-
nierung anfallende Feinkorn aus der Nachsiebung entfallt und die SLF wird vollstdndig einer thermischen
Behandlung zugefiihrt. Ist die Deponierung des Feinkorns fiir den Anlagenbetreiber hingegen kosten-
glinstiger als die thermische Entsorgung, besteht ein finanzieller Anreiz, mehr Material abzusieben und
auf Deponien zu entsorgen.

Die bei Sanierungsarbeiten und in Bodenbehandlungsanlagen anfallenden DK III-Abfallmengen lassen
sich durch technische Anpassungen nicht reduzieren.

In thermischen Behandlungsanlagen entstehende Abfélle lief3en sich technisch durch den Einsatz alter-
nativer Betriebsmittel im Rauchgasreinigungsprozess und anschlief3ender Verwertung (z. B. HaloSep-
Verfahren) der Riickstdnde reduzieren. Bisher sind jedoch keine geeigneten Aufbereitungsverfahren im
industriellen Mafsstab verfiigbar. Eine Aufbereitung von beispielsweise Filterstduben ist im Vergleich zu
den Kosten fiir die Deponierung und den Versatz Untertage fiir die Betreiber aktuell noch nicht wirt-
schaftlich.

Bewertung:

Stand heute sind im Untersuchungsraum keine verfahrenstechnischen Anpassungen seitens der Abfall-
erzeuger zu erwarten, die die bis 2032 anfallenden DK IlI-Abfallmengen beeinflussen kénnten.

Mit der Einfiihrung verbindlicher Verwertungs- und Recyclingquoten fiir Altfahrzeuge durch die Altfahr-
zeugV (geltend ab 2015) sind jedoch auch bei der SLF-Aufbereitung politische Impulse zur Erhéhung der
stofflichen Verwertung bzw. zu mehr Recycling gesetzt worden. Dieser Feststellung Rechnung tragend
wird im Szenario Min unterstellt, dass sich die auf DK III-Deponien zu beseitigenden Abfallmengen der
ASN 191211% 191209 und 191212 bis 2032 um 10 Ma.-% verringern werden (Mengenverschiebung in
die Verwertung).

8.5 Verschiebung zuvor als Versatzmaterial eingesetzter Abfallmengen in Richtung DK III

Die untertigige Verwertung stellt fiir Abfalle aus der Rauchgasreinigung von thermischen Abfallbehand-
lungsanlagen (insbesondere HMV, EBS-Kraftwerke) den maf3geblichen Entsorgungsweg dar.

Im Vorfeld zur kartellrechtlichen Freigabe des Joint Ventures REKS von K+S und REMEX fiihrte das Bun-
deskartellamt im Jahr 2021 umfangreiche Ermittlungen zur gegenwartigen Markt- und Entsorgungssitu-
ation fiir Abfélle aus der Rauchgasreinigung durch.?! Diese ergaben, dass

e Rauchgasreinigungsriickstiande in Deutschland inzwischen fast ausschliefdlich untertagig ent-
sorgt werden und

21 Europaische Kommission (KOM): Beschluss der Kommission vom 19.10.2021 nach Artikel 9 der Verordnung (EG) Nr.
139/2004 zur Verweisung der Sache M.10144 - K+S MINERALS AND AGRICULTURE / REMEX / JV
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e die betroffenen Rauchgasreinigungsriickstinde meist die Zuordnungswerte der DepV fiir die
DK III iibersteigen und daher nahezu ausschlief’lich untertigig in geeigneten Salzbergwerken
und -kavernen entsorgt werden diirfen.

Gleichwohl gehen Akteurinnen und Akteure der Abfallbranche bis zum Jahr 2040 von einer deutlichen
Verknappung der UTV-Kapazititen aus, sodass dringend alternative Entsorgungswege fiir die bisher im
Bergversatz verwerteten Abfalle erschlossen werden miissen.

Bewertung:

Ob und in welcher Gréfdenordnung bisher im Bergversatz eingesetzte Abfallmengen perspektivisch
DK IlI-Kapazitdten beanspruchen werden, ist schwer prognostizierbar. Grundvoraussetzung hierfiir ist,
dass verfahrenstechnische Mdglichkeiten bestehen, um die Zuordnungskriterien der DepV fiir die DK III
einhalten zu kdnnen und der damit einhergehende, hohere Aufbereitungsaufwand fiir die Abfallerzeuger
wirtschaftlich darstellbar ist. Es wird davon ausgegangen, dass bis 2032 keine Mengenverschiebung zu-
vor als Versatzmaterial eingesetzter Abfallmengen in Richtung DK III erfolgen werden.

8.6 Neue Abfallstrome
8.6.1 Carbonfaserhaltige Abfille

Carbonfaserhaltige Abfalle fallen bisher insbesondere im Bereich der Produktion carbonfaserverstarkter
Bauteile an. Das bundesweite Aufkommen liegt laut Schatzungen der LAGA bei rund 3.000-5.000 Mg/a.22
Mit dem Erreichen des Lebensendes der auf dem Markt befindlichen Carbonfaser-Produkte (z. B. Wind-
rader, Fahrrader, Karosserien, Betonbauteile) werden carbonfaserhaltige Abfélle perspektivisch ver-
mehrt und an weiteren Stellen zur Entsorgung anfallen.

Bisher existiertin Deutschland eine Recyclinganlage mit einer Kapazitiat von 1.000-1.500 Mg/a zur Riick-
gewinnung von Carbonfasern aus verstarkten Kunststoffen (CFK) mittels Pyrolyseverfahren, die von der
Firma Mitsubishi Chemical Advanced Materials GmbH (ehemals CarboNXT) betrieben wird.22 Ein tragfa-
higer Markt fiir Sekundarfasern besteht bislang jedoch nicht.

Bei der Behandlung von carbonfaserhaltigen Abfillen in Hausmiillverbrennungsanlagen, EBS-Kraftwer-
ken und Sonderabfallverbrennungsanlagen erfolgt in der Regel keine vollstdndige thermische Zersetzung
der Fasern. Diese Entsorgungswege sind daher fiir carbonfaserhaltige Abfille ungeeignet. Alternative
thermische Entsorgungswege werden gegenwartig untersucht.

Die gegenwartig eingesetzten Brech-, Sieb- und Sortiertechnik ist nicht auf das Abtrennen von Fasern aus
Faserbetonverbunden ausgelegt. Der Verbleib der Fasern im hergestellten Betonsplitt und -schotter
wirde sich jedoch negativ auf seine Recyclingfahigkeit auswirken. 23 Hieraus konnte demnach ein Anstieg
der Deponiemengen resultieren. Durch die Langlebigkeit der Faserbetonverbunde (ca. 200 Jahre) und
der noch in der Umsetzung befindlichen, schrittweise erfolgenden Substitution von Stahlbewehrungen

22 Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA): Entsorgung faserhaltiger Abfille - Abschlussbericht, Juli 2019

23 Bvse - Fachverband Mineralik - Recycling und Verwertung: Sind neuartige Faserbetone nachhaltig? Online abrufbar unter:
https://www.bvse.de/gut-informiert-mineralik/nachrichten-mineralik/2603-sind-neuartige-faserbetone-nachhal-
tig.html, letzter Aufruf am 30.08.2023, verdoffentlicht am 11. Januar 2019

02-1471



38

durch Carbon sieht sich die Abfallwirtschaft bisher jedoch noch nicht mit den Herausforderungen der
Entsorgung von Faserbetonverbunden konfrontiert.

Bewertung:

Unter Beriicksichtigung der Langlebigkeit carbonfaserverstarkter Produkte wird angenommen, dass bis
2032 keine relevanten Mengen an carbonfaserhaltigen Abfillen zur Beseitigung auf Deponien im Unter-
suchungsraum anfallen werden. Weiterhin wird unterstellt, dass - analog zu KMF- und asbesthaltigen
Abfillen - die Ablagerung auf Deponien ab DK I fiir die Entsorgung dieser Abfille zuldssig ware.

8.6.2  Abfille aus der Lithiumhydroxid-Herstellung

Mit der anstehenden Energie- und Mobilititswende wachst in Deutschland der Bedarf an leistungsstar-
ken Batterien und Akkus. Die Herstellung der Batterien und der fiir die Herstellung erforderlichen Aus-
gangsstoffe soll nach politischem Willen zunehmend in Deutschland selbst erfolgen.

Vor diesem Hintergrund hat bspw. die Rock Tech Guben GmbH im August 2022 die Errichtung und den
Betrieb einer Produktionsanlage fiir batteriefidhiges Lithiumhydroxid am Standort Guben im Land Bran-
denburg beantragt. Vorgesehen ist hier eine jahrliche Produktionskapazitit von 24.000 Mg Lithiumhyd-
roxid. Im Zuge der Produktion werden gemif3 Genehmigungsantrag pro Jahr 223.500 Mg Aluminiumsil-
ikat, 22.500 Mg Gips und 51.000 Mg Natriumsulfat als Beiprodukte anfallen. Das Landesamt fiir Umwelt
Brandenburg hat der Rock Tech Guben GmbH im Dezember 2022 die Zulassung zum vorzeitigen Baube-
ginn erteilt.24

Gemafd UVP-Bericht der Rock Tech Guben GmbH sollen die zuvor genannten Beiprodukte in anderen In-
dustriezweigen, wie beispielsweise der Baustoffindustrie, vermarktet und verwertet werden kénnen.2s
Die Antragstellerin gibt ferner an, dass fiir diese Beiprodukte Abnahmeiibersichtserklarungen von Depo-
nien bis DK II als Riickfalloption vorliegen, falls eine Vermarktung nicht erfolgreich durchgefiihrt werden
kann.

Bewertung:

Auf Basis des UVP-Berichtes der Rock Tech Guben GmbH ist davon auszugehen, dass bei der beabsichtig-
ten Lithiumhydroxidproduktion am Standort Guben keine DK IlI-relevanten Abfalle anfallen werden.

24 Ministerium fiir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz Brandenburg (MLUK): Presseinformation - Landesamt fiir Um-
welt erteilt Zulassung fiir erste Baumafinamen fiir Rock Tech und Teilgenehmigung fiir Jack Link’s, 09.12.2022

25 Rock Tech Guben GmbH: Bericht zur Umweltvertraglichkeitspriifung im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ,Errich-
tung und Inbetriebnahme eines Lithiumhydroxid-Konverters am Standort Guben“ nach dem Bundes-Immissionsschutzge-
setz vom 18.07.2022, erarbeitet durch GUT Unternehmens- und Umweltberatung GmbH
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8.7 Anderung der rechtlichen Rahmenbedingungen

Durch die Verscharfung der rechtlichen Rahmenbedingungen bzw. der gesetzlichen Grenzwerte zur Ab-
falleinstufung kann sich das zukiinftige Aufkommen gefdhrlicher Abfille potenziell erhohen. Vorstellbar
sind hier beispielsweise:

o Erweiterung der EU-POP-Verordnung 2019/2021 um zusatzliche persistente organische Schad-
stoffe

e Anderungen der CLP-Verordnung bzw. daraus resultierende Anderungen der Abfallverzeichnis-
verordnung (AVV)

Maf3gebend fiir eine Erh6hung der DK I1I-Abfallmengen auf Grund der Anpassung rechtlicher Rahmen-
bedingungen sind jedoch Anpassungen der DepV. So sind die Zuordnungskriterien gem. DepV Anhang 3
Nummer 2 mafdgebend fiir die Ermittlung — unabhangig davon, ob der Abfall gefdhrlich ist oder nicht -
der fiir die Ablagerung eines Abfalls erforderlichen bzw. zulassigen Deponieklasse.

Bewertung:

Gegenwartig sind keine konkreten Anpassungen der rechtlichen Rahmenbedingungen bekannt, aus de-
nen sich ein Einfluss auf die zukiinftig auf DK [II-Deponien zu beseitigenden Abfallmengen ableiten lasst.

8.8 Zusammenfassende Bewertung der Einflussfaktoren

In Tabelle 8-1 wird die Bewertung der betrachteten Einflussfaktoren auf die bis 2032 zur Beseitigung im
Untersuchungsraum anfallenden DK III-Abfallmengen fiir beide Szenarien qualitativ zusammengefasst.
Der quantitative Einfluss der einzelnen Faktoren wird im nachfolgenden Kapitel 9 textlich und tabella-
risch (Tabelle 9-1 bis Tabelle 9-4) dargestellt.

Die Ermittlung und Bewertung der Einflussfaktoren auf die zur Beseitigung anfallenden DK III-Abfall-
mengen basieren auf den zum aktuellen Zeitpunkt vorliegenden Informationen. Kiinftige Entwicklungen
kénnen nur bedingt vorhergesehen und berticksichtigt werden.

Tabelle 8-1: Qualitative Bewertung der betrachteten Einflussfaktoren auf die bis 2032 zur
Beseitigung im Untersuchungsraum anfallenden DK III-Abfallmengen

Bewertung hinsichtlich der bis 2032 im Untersu-
chungsraum anfallenden DK III-Abfallmengen
;fd' Einflussfaktor
r.
Szenario Min Szenario Max
Bau- und Sanierungstatigkeiten im Mengenschwankungen,
1 Hoch- und Tiefbau Leichter Mengenriickgang Mengenschwankungen
2 Altlastensanierung Mengenschwankungen Mengenschwankungen
Thermisches Recycling von teerhaltigem Stra- . .
3 Renaufbruch Starker Mengenriickgang |Moderater Mengenriickgang
4 Verfahrgnstechmsche Anpassung bestehender Leichter Mengenriickgang |Kein Einfluss
Aufbereitungsanlagen
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BERLIN
Bewertung hinsichtlich der bis 2032 im Untersu-
chungsraum anfallenden DK III-Abfallmengen
Il;lfd. Einflussfaktor
I.
Szenario Min Szenario Max

5 Verschiebung aus dem UTV in Richtung DK III [Kein Einfluss Kein Einfluss
6 Neuartige Abfallstrome Kein Einfluss Kein Einfluss
7 Anderung rechtlicher Rahmenbedingungen Kein Einfluss Kein Einfluss
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BERLIN
9 Prognose der zukiinftig auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum zu beseitigenden
Abfallmengen
9.1 Prognose auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG

Die Abfallmengenprognose setzt sich aus einer Prognosebasis (1) und den Annahmen zur zukiinftigen
Mengenentwicklung (2), die auf diese Basis angewendet werden, zusammen und erfolgt fiir alle untersu-
chungsrelevanten Abfille auf Ebene der Abfallschliisselnummern (vgl. Kap. 4.4). Die Prognosebasis wird
anhand der bisherigen Entwicklung der Abfallmengen und den fiir die Entwicklung als ausschlaggebend
identifizierten Faktoren abgeleitet. Sie stellt somit die zum Zeitpunkt der Gutachtenerstellung abge-
schitzte, potenziell im Untersuchungsraum zu beseitigende DK III-Abfallmenge dar.

Die Prognosebasis ist in beiden Szenarien identisch. Fiir die Ermittlung der Prognosebasis der gefahrli-
chen Abfille, die zur Beseitigung auf DK IlI-Deponien im Untersuchungsraum anfallen, werden folgende
Ansitze gewahlt:

e Unter Berticksichtigung der Abfallherkunft wird die Prognosebasis fiir gefiahrliche Rost- und Kes-
selasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung (ASN 100114*) entsprechend
des Mittelwertes des Zeitraumes 2019 - 2022 gewahlt.

e Gefahrliche Abfille aus der Nichteisen-Hydrometallurgie (ASN 110207*) werden seit 2019 nicht
mehr auf der Deponie Ihlenberg beseitigt. Unter Berticksichtigung der Abfallherkunft wird unter-
stellt, dass diese Abfélle auch zukiinftig nicht mehr auf DK III-Deponien beseitigt werden kdnnen.

e Samtliche Abfille des AVV-Kapitels 17 Bau- und Abbruchabfille unterliegen jahrlichen Mengen-
schwankungen (vgl. Kap. 6.3, 8.1, 8.2). Fiir die Prognosebasis werden die arithmetischen Mittel-
werte des Betrachtungszeitraumes 2014 - 2022 angesetzt. Den Schwankungen wird in Szenario
Max durch einen Aufschlag von Mehrmengen aus Sondereffekten Rechnung getragen (vgl. Kap.
9.1.2).

e Aschen und Schlacken sowie Rauchgasreinigungsriickstinde aus thermischen Abfallbehand-
lungsanlagen (ASN 190111%* 190107%*) fallen in vergleichsweise konstanten Mengen im Untersu-
chungsraum an. Fiir diese Abfallstrome wird das arithmetische Mittel des Betrachtungszeitrau-
mes 2014 - 2022 fiir die Prognosebasis verwendet.

e Abfille aus der chemisch-physikalischen Behandlung (ASN 190205%*, 190211*) werden von der
IAG seit 2019 nur noch in reduziertem Umfang angenommen. Die Prognosebasis orientiert sich
daher an den im Zeitraum 2019 - 2022 auf der Deponie Ihlenberg beseitigten Abfallmengen.

e Sonstige Abfille aus der mechanischen Behandlung von Abféllen (ASN 191211*) werden der IAG
seit 2020 faktisch nicht mehr zur Beseitigung angeliefert. Unter Beriicksichtigung der Abfallher-
kunft, wird fir die Prognosebasis unterstellt, dass diese Abfalle auch zukiinftig nicht mehr auf
DK III-Deponien beseitigt werden.

e Abfélle aus Bodenbehandlungsanlagen (ASN 191301%*, 191303%*) fallen in vergleichsweise kon-
stanten Mengen im Untersuchungsraum an. Fiir diese Abfallstroéme wird das arithmetische Mittel
des Betrachtungszeitraumes 2014 - 2022 fiir die Prognosebasis verwendet.

e Fiir die nicht untersuchungsrelevanten Abfille wird der arithmetische Mittelwert des Betrach-
tungszeitraumes 2014 - 2022 angenommen.
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Fiir die Ermittlung der Prognosebasis der nicht gefidhrlichen Abfélle werden folgende Ansatze gewahlt:

e Aschen und Schlacken aus thermischen Abfallbehandlungsanlagen (ASN 190112) sind in der Ver-
gangenheit regelmafdig auf der Deponie Thlenberg beseitigt worden. Fiir diesen Abfallstrom wird
das arithmetische Mittel des Betrachtungszeitraumes 2014 - 2022 fiir die Prognosebasis verwen-
det.

e Schlamme aus der industriellen Abwasserbehandlung (ASN 190814) sind in der Vergangenheit
regelmaflig auf der Deponie Ihlenberg beseitigt worden. Der Prognosebasis wird das arithmeti-
sche Mittel der im Zeitraum 2014 - 2022 beseitigten Abfallmengen zugrunde gelegt.

e Schlamme aus der Dekarbonatisierung (ASN 190903) sind in der Vergangenheit regelmafig auf
der Deponie Ihlenberg beseitigt worden. Durch den dauerhaften Wegfall eines wesentlichen Ab-
fallerzeugers im Jahr 2021 wird fiir diesen Abfallstrom die im Jahr 2022 auf der Deponie Ihlen-
berg beseitigte Menge als Prognosebasis angesetzt.

e Abfélle aus der mechanischen Behandlung von Abféllen (ASN 191209, 191212) werden durch
den Wegfall eines Erzeugers seit 2019 in geringerem Umfang auf der Deponie Ihlenberg beseitigt.
Der Prognosebasis wird daher das arithmetische Mittel der im Zeitraum 2019 - 2022 beseitigten
Abfallmengen zugrunde gelegt (vgl. Kap. 6.4 und 8.4).

e Fiir die nicht untersuchungsrelevanten Abfille wird der arithmetische Mittelwert des Betrach-
tungszeitraumes 2014 - 2022 angenommen.

9.1.1 Szenario Min

Fiir das Szenario Min werden folgende Annahmen hinsichtlich der Mengenentwicklung der gefahrlichen
Abfalle zur Beseitigung auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum getroffen:

- Fiir gefahrliche Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung
(ASN 100114*) wird bis 2032 eine gleichbleibende, der Prognosebasis entsprechende Mengen zur
Beseitigung auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum angesetzt.

- Unter Beriicksichtigung der Abfallherkunft wird unterstellt, dass Abfille aus der Nichteisen-Hydro-
metallurgie (ASN 110207*) auch zukiinftig nicht mehr zur Beseitigung auf DK III-Deponien im Unter-
suchungsraum anfallen werden.

- Es wird ein Riickgang der zu beseitigenden Mengen an asbesthaltigem Dammmaterial
(ASN 170601%), asbesthaltigen Baustoffen (ASN 170605*) sowie an anderen faserhaltigen Damm-
stoffen (ASN 170603*) von 5 Ma.-% bis zum Jahr 2032 angenommen (vgl. Kap. 8.1).

- Es wird ein Riickgang der als DK III-Abfall zu beseitigenden Mengen teerhaltiger Bitumengemische
(ASN 170301*) durch Schaffung thermischer Behandlungskapazitaten in Deutschland angenommen
(vgl. Kap. 8.3). Bis 2032 wird sich die auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum zu beseitigende
Menge an kohlenteerhaltigem Strafdenaufbruch um 70 Ma.-% reduzieren.

- Firbelasteten Bodenaushub (ASN 170503*) sowie fiir sonstige Bau- und Abbruchabfille (z.B. Abfille
aus der Berdumung illegaler Abfalllager, ASN 170903*) wird eine gleichbleibende DK III-Menge bis
2032 unterstellt (vgl. Kap. 6.3, 8.1, 8.2).

- Fiir sdmtliche Abfille des AVV-Kapitels 19 Abfille aus Abfallbehandlungsanlagen wird ebenfalls eine
gleichbleibende DK III-Menge bis 2032 unterstellt (vgl. Kap. 6.1 - 6.4 und Kap. 8.2, 8.4).
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- Fiir die nicht untersuchungsrelevanten Abfélle werden gleichbleibende Mengen wahrend des Prog-
nosezeitraumes angenommen.

Eine Darstellung der angesetzten Prognosebasen und Mengenentwicklungen kann der nachfolgenden
Tabelle 9-1 entnommen werden. Die Prognoseergebnisse werden in Abbildung 9-1 grafisch dargestellt.

Flir das Szenario Min werden folgende Annahmen hinsichtlich der Mengenentwicklung der nicht gefahr-
lichen Abfille getroffen:

- Unter Beriicksichtigung der Abfallherkunft wird fiir Schlamme aus der industriellen Abwasserbe-
handlung (ASN 190814) eine bis 2032 gleichbleibende DK III-Menge angesetzt.

- In Bezug auf Rost- und Kesselaschen aus der thermischen Abfallbehandlung (ASN 190112) und
Schlamme aus der Dekarbonatisierung (ASN 190903) wird angenommen, dass zukiinftig verstarkt
alternative Entsorgungswege genutzt werden. Dabei wird unterstellt, dass fiir einen Teil dieser Ab-
falle auch der Einsatz im Deponiebau oder die Beseitigung auf DK II-Deponien erfolgen kann. Es wird
ein Mengenriickgang der Aschen bis 2032 von 40 Ma.-% angenommen, Schlamme aus der Dekarbo-
natisierung werden bis 2032 nicht mehr zur Beseitigung auf DK I1I-Deponien im Untersuchungsraum
anfallen.

- Unter Beriicksichtigung der Herkunft wird fiir Abfalle aus der mechanischen Behandlung von Abfal-
len (ASN 191209, 191212) ein Mengenrtickgang bis 2032 von 10 Ma.-% (ASN 191209) und 50 Ma.-%
(ASN 191212) angesetzt.

- Fir die nicht untersuchungsrelevanten Abfille werden gleichbleibende Mengen wahrend des Prog-
nosezeitraumes angenommen.

Eine Darstellung der angesetzten Prognosebasen und Mengenentwicklungen kann der nachfolgenden
Tabelle 9-2 entnommen werden. Die Prognoseergebnisse werden in Abbildung 9-2 grafisch dargestellt.

Eine Gegeniiberstellung der Ergebnisse mit den Ergebnissen des Szenario Max erfolgt in Kapitel 9.1.3.
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Szenario Min: Prognosebasis und unterstellte Mengenentwicklung fiir die im
Untersuchungsraum auf DK III-Deponien zu beseitigenden gefihrlichen Abfille

Unterstellte Men-
Prognose- | genentwicklung in
ASN Abfallbeschreibung basis in Ma.-%
Mg/a
bis 2032
Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Ab-

* , 0,
100114 fallmitverbrennung, die gefahrliche Stoffe enthalten 6.000 0%
110207* |andere Abfalle, die gefdhrliche Stoffe enthalten 0 0%

Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln,

* 0,
170106 Fliesen und Keramik, die gefahrliche Stoffe enthalten 5.000 0%
170301* |kohlenteerhaltige Bitumengemische 7.000 -70%
170503* | Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe enthalten 25.000 0%
170601* | Dammmaterial, das Asbest enthalt 2.000 -5%

" anderes Dammmaterial, das aus gefahrlichen Stoffen besteht o
170603 oder solche Stoffe enthilt 6.000 >%
170605* |asbesthaltige Baustoffe 7.000 -5%

« | sonstige Bau- und Abbruchabfélle (einschliefdlich gemischte o
170903 Abfille), die gefahrliche Stoffe enthalten 6.000 0%
190107* |feste Abfalle aus der Abgasbehandlung 16.000 0%
190111* Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken, die gefahrliche 54.000 0%

Stoffe enthalten
Schldamme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die
* 0,
190205 gefahrliche Stoffe enthalten 2.000 0%
190211* |sonstige Abfille, die gefahrliche Stoffe enthalten 4.000 0%
sonstige Abfille (einschliefilich Materialmischungen) aus der

191211* | mechanischen Behandlung von Abfallen, die gefahrliche 0 0%
Stoffe enthalten

191301* feste Abfalle aus der Sanierung von Boden, die gefahrliche 5.000 0%
Stoffe enthalten

191303* Schldmme aus der Sanierung von Bdden, die gefahrliche 10.000 0%
Stoffe enthalten
Summe nicht untersuchungsrelevanter ASN 10.000 0%

Summe 165.000

02 -1478



45

Tabelle 9-2: Szenario Min: Prognosebasis und unterstellte Mengenentwicklung fiir die im
Untersuchungsraum auf DK III-Deponien zu beseitigenden nicht gefahrlichen
Abfille
Unterstellte
Prognose- | Mengenent-
ASN Abfallbeschreibung basis in w1ck})ung In
Mg/a %
bis 2032
Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken mit Ausnahme derjenigen, o
190112 die unter 19 01 11 fallen 14.000 -40%
Schldmme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser o
190814 mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 08 13 fallen 2.000 0%
190903 |Schlamme aus der Dekarbonatisierung 100 -100%
191209 |Mineralien (z.B. Sand, Steine) 18.000 -10%
sonstige Abfille (einschlief3lich Materialmischungen) aus der mecha-
191212 |nischen Behandlung von Abfillen mit Ausnahme derjenigen, die unter 11.000 -50%
1912 11 fallen
Summe nicht untersuchungsrelevanter nicht gefahrlicher ASN 8.000 0%
Summe 53.100 -
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Abbildung 9-1: Szenario Min: Prognoseergebnisse fiir die im Untersuchungsraum auf DK III-Deponien zu beseitigenden gefihrlichen

DK III-Abfallmenge in Mg/a
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Abbildung 9-2: Szenario Min: Prognoseergebnisse fiir die im Untersuchungsraum auf DK III-Deponien zu beseitigenden nicht ge-

fihrlichen Abfille
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9.1.2 Szenario Max

Flir das Szenario Max werden folgende Annahmen hinsichtlich Mengenentwicklung der gefahrlichen Ab-
falle zur Beseitigung auf DK II1I-Deponien im Untersuchungsraum getroffen:

- Fir gefahrliche Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung
(ASN 100114*) wird bis 2032 eine gleichbleibende, der Prognosebasis entsprechende Menge zur Be-
seitigung auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum angesetzt.

- Unter Beriicksichtigung der Abfallherkunft wird unterstellt, dass Abfalle aus der Nichteisen-Hydro-
metallurgie (ASN 110207*) auch zukiinftig nicht mehr zur Beseitigung auf DK III-Deponien im Unter-
suchungsraum anfallen werden.

- Es wird angenommen, dass die zu beseitigenden Mengen an asbesthaltigem Dammmaterial (ASN
170601*), asbesthaltigen Baustoffen (ASN 170605*) sowie an anderen faserhaltigen Dammstoffen
(ASN 170603*) bis zum Jahr 2032 gleichbleiben (vgl. Kap. 8.1).

- Es wird ein Riickgang der als DK III-Abfall zu beseitigenden Mengen teerhaltiger Bitumengemische
(AS 170301*) durch Schaffung thermischer Behandlungskapazitaten in Deutschland unterstellt (vgl.
Kap. 8.3). Bis 2032 wird sich die auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum zu beseitigende Menge
an kohlenteerhaltigem StrafRenaufbruch um 50 Ma.-% reduzieren

- Fiir belasteten Bodenaushub (ASN 170503*) sowie fiir sonstige Bau- und Abbruchabfille (z.B. Abfille
aus der Beraumung illegaler Abfalllager, ASN 170903*) wird eine gleichbleibende DK III-Menge bis
2032 unterstellt (vgl. Kap. 6.3, 8.1, 8.2).

- Fiir simtliche Abfille der AVV-Kapitel 1901 und 1902 wird ebenfalls eine gleichbleibende DK III-
Menge bis 2032 unterstellt (vgl. Kap. 6.1 - 6.4 und Kap. 8.4).

- Fir Abfalle aus Bodenbehandlungsanlagen (ASN 191301%, 191303*) wird von einem Mengenanstieg
bis zum Jahr 2032 um 10 Ma.-% ausgegangen (vgl. Kap. 8.2).

- Fiir die nicht untersuchungsrelevanten Abfélle werden gleichbleibende Mengen wahrend des Prog-
nosezeitraumes angenommen.

- Basierend auf der Differenz der fiir die Abfélle des AVV-Kapitels 17 Bau- und Abbruchabfille sowie
der fiir die Abfille aus Bodenbehandlungsanlagen gebildeten Prognosebasis zu den im Betrachtungs-
zeitraum 2014 - 2022 aufgetretenen Maximalmengen wird rechnerisch eine aus Sondereffekten (z.B.
Grofdbauvorhaben, Havarien) potenziell entstehende Mehrmenge von 80.000 Mg abgeleitet. Diese
wird zusatzlich zu den einzeln prognostizierten Abfallmengen berticksichtigt.

Eine Darstellung der angesetzten Prognosebasen und Mengenentwicklungen kann der nachfolgenden
Tabelle 9-3 entnommen werden. Die Prognoseergebnisse werden in Abbildung 9-3 grafisch dargestellt.
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Fiir das Szenario Max werden folgende Annahmen hinsichtlich der Mengenentwicklung der nicht gefahr-
lichen Abfille getroffen:

- Fiir Schlamme aus der industriellen Abwasserbehandlung (ASN 190814) und der Dekarbonatisie-
rung (ASN 190903) sowie fiir Abfalle aus der mechanischen Behandlung von Abfallen (ASN 191209,
191212) wird bis 2032 eine gleichbleibende DK III-Menge angenommen.

- In Bezug auf Rost- und Kesselaschen aus der thermischen Abfallbehandlung (ASN 190112) wird an-
genommen, dass zukiinftig verstarkt alternative Entsorgungswege genutzt werden. Dabei wird un-
terstellt, dass fiir einen Teil dieser Abfalle auch der Einsatz im Deponiebau oder die Beseitigung auf
DK II-Deponien erfolgen kann. Es wird ein Mengenriickgang bis 2032 von 20 Ma.-% angenommen.

- Fir die nicht untersuchungsrelevanten Abfille werden gleichbleibende Mengen wahrend des Prog-
nosezeitraumes angenommen.
Eine Darstellung der angesetzten Prognosebasen und Mengenentwicklungen kann der nachfolgenden

Tabelle 9-4 entnommen werden. Die Prognoseergebnisse werden in Abbildung 9-4 grafisch dargestellt.

Eine Gegeniiberstellung der Ergebnisse mit den Ergebnissen des Szenario Max erfolgt in Kapitel 9.1.3
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Tabelle 9-3: Szenario Max: Prognosebasis und unterstellte Mengenentwicklung fiir die im
Untersuchungsraum anfallenden gefihrlichen DK III-Abfille
Unterstellte
Prognose- | Mengenent-
ASN Abfallbeschreibung basis in WICkLung n
Mg/a %
bis 2032
Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmit-

* ’ 0,
100114 verbrennung, die gefdhrliche Stoffe enthalten 6.000 0%
110207* andere Abfille, die gefahrliche Stoffe enthalten 0 0%

Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Flie-

* ) ] 0,
170106 sen und Keramik, die gefahrliche Stoffe enthalten 5.000 0%
170301* kohlenteerhaltige Bitumengemische 7.000 -50%
170503* Boden und Steine, die gefahrliche Stoffe enthalten 25.000 0%
170601* Dammmaterial, das Asbest enthalt 2.000 0%
170603* anderes Dammmaﬂterlal, das aus gefahrlichen Stoffen besteht oder 6.000 0%

solche Stoffe enthalt
170605* asbesthaltige Baustoffe 7.000 0%

" sonstige Bau- und Abbruchabfille (einschliefRlich gemischte Ab- o
170903 falle), die gefahrliche Stoffe enthalten 6.000 0%
190107* feste Abfalle aus der Abgasbehandlung 16.000 0%
190111* Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken, die gefdhrliche Stoffe ent- 54.000 0%

halten
Schlamme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die ge-
* 0,
190205 fahrliche Stoffe enthalten 2.000 0%
190211* sonstige Abfille, die gefihrliche Stoffe enthalten 4.000 0%
sonstige Abfille (einschlief3lich Materialmischungen) aus der me-

191211* chanischen Behandlung von Abfillen, die gefahrliche Stoffe enthal- 0 0%
ten

191301* feste Abfille aus der Sanierung von Béden, die gefahrliche Stoffe 5000 10%
enthalten

191303* Schlamme aus der Sanierung von Bdden, die gefdhrliche Stoffe ent- 10.000 10%
halten
Summe nicht untersuchungsrelevanter ASN 10.000 0%
l\/.[ehrmengerlll aus Sondereffekten (z.B. Grofsbauvorhaben, Hava- 80.000 0%
rien, Grofdbrande)

Summe 245.000 -
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Tabelle 9-4: Szenario Max: Prognosebasis und unterstellte Mengenentwicklung fiir die im
Untersuchungsraum anfallenden nicht gefihrlichen DK III-Abfille
Unterstellte
Prognose- | Mengenent-
ASN Abfallbeschreibung basis in WICkLung n
Mg/a %
bis 2032
Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken mit Ausnahme derjenigen, o
190112 die unter 19 01 11 fallen 14.000 ~20%
Schlamme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser o
190814 mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 08 13 fallen 2.000 0%
190903 | Schlamme aus der Dekarbonatisierung 100 0%
191209 |Mineralien (z.B. Sand, Steine) 18.000 0%
sonstige Abfalle (einschliefdlich Materialmischungen) aus der mecha-
191212 |nischen Behandlung von Abfallen mit Ausnahme derjenigen, die un- 11.000 0%
ter 19 12 11 fallen
Summe nicht untersuchungsrelevanter nicht gefahrlicher ASN 8.000 0%
Summe 53.100 -
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Abbildung 9-4: Szenario Max: Prognoseergebnisse fiir die im Untersuchungsraum auf DK III-Deponien zu beseitigenden nicht ge-

fahrlichen Abfille
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9.1.3 Zusammenfassung

Die Prognoseergebnisse zeigen, dass bis Ende 2032 im Untersuchungsraum mit einer Menge an auf
DK IlI-Deponien zu beseitigenden Abfillen in einer Spannbreite von rund 200.000 - 290.000 Mg/a zu
rechnen ist (Abbildung 9-5). Hiervon entfallen rund 80 Ma.-% auf gefdhrliche und entsprechend
20 Ma.-% auf nicht gefahrliche Abfélle.

Ausschlaggebend fiir die zukiinftige DK III-Mengenentwicklung sind insbesondere die in thermischen
Abfallbehandlungsanlagen anfallenden Verbrennungs- und Rauchgasreinigungsriickstdnde. Weiterhin
werden auch zukiinftig Abfille aus der Nachsiebung von SLF sowie Abfille aus Konditionierungsanlagen
anteilig auf DK III-Deponien zu beseitigen sein. Ebenso werden nach wie vor Bodenbehandlungs- bzw.
Bodenwaschanlagen zu den relevanten Erzeugern von DK III-Abfillen geh6ren. Auch werden bis 2032
weiterhin im Rahmen von Abriss- und Sanierungstatigkeiten sowie im Falle von Havarien, Brandereig-
nissen und bei der Berdumung illegaler Abfalllager DK III-Abfille anfallen.

Hinweis: Da der Abfallmengenprognose ausschliefilich die betriebseigenen Daten der IAG zugrunde lie-
gen, fiir einen Teil der im Untersuchungsraum anfallenden DK III-Abfélle jedoch auch Deponiekapazita-
ten in Nordrhein-Westfalen und Sachsen genutzt werden, ist von einem Gesamtaufkommen an DK III-
Abfallen im Untersuchungsraum oberhalb der hier aufgezeigten Spannbreite auszugehen.
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Abbildung 9-5: Zusammenfassung der Prognoseergebnisse der Szenarien Min und Max
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9.2 Prognose auf Basis der Angaben der Linder des Untersuchungsraums

Die von den Liandern des Untersuchungsraumes zur Verfiigung gestellten Mengenschatzungen beziehen
sich ausschliefilich auf gefahrliche DK IlI-Abfille (vgl. Kap. 4.4.2). Auf Basis der Angaben der Liander kann
die bis 2032 im Untersuchungsraum anfallende gefiahrliche DK III-Abfallmenge mit in Summe rund
0,35 Mio. Mg/a abgeschatzt werden.

Anders als die Prognose auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG beziehen sich die Angaben der Lan-
der auf die insgesamt im Untersuchungsraum anfallenden DK IlI-Abfille. Von diesen sind in der Vergan-
genheit auch anteilig Mengen auf DK III-Deponien und DK IlI-Deponieabschnitten in den an den Unter-
suchungsraum angrenzenden Landern entsorgt worden. Werden die Mengenangaben der Lander den be-
triebseigenen Daten der IAG gegeniibergestellt, kann abgeleitet werden, dass ndherungsweise 60 Ma.-%
der insgesamt im Untersuchungsraum anfallenden gefdhrlichen DK IlI-Abfallmenge auf der Deponie
Ihlenberg beseitigt werden. Weitere - jedoch fiir die vorliegende Abfallmengenprognose nicht gegen-
stindliche - Mengenanteile werden auf der Deponie Ihlenberg in Deponiebaumafinahmen eingesetzt.
Dies berticksichtigend ldage die auf der Deponie Thlenberg zu beseitigende und aus dem Untersuchungs-
raum stammende Menge gefiahrlicher DK III-Abfille bei rund 0,23 Mio. Mg/a und somit in der Grofien-
ordnung der auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG im Szenario Max prognostizierten Abfallmenge.

Hinweis: In den Riickmeldungen der Lander wurde auf grofde Prognoseunsicherheiten hingewiesen.
Auch sind bisher nicht in allen Lindern gutachterliche Abfallmengenprognosen erstellt worden. Es han-
delt sich daher um eine grobe Einschatzung der zukiinftig im Untersuchungsraum anfallenden gefahrli-
chen DK I1I-Abfallmengen.

02 - 1490



.e.C. 57
BERLIN
10 Fazit: Bedarfsnachweis fiir den Basisbauabschnitt BA 7/8 Siid und BA 7 West der Deponie
Ihlenberg

Ausschlaggebend fiir die zukiinftige DK III-Mengenentwicklung im Untersuchungsraum sind insbeson-
dere das Aufkommen von Verbrennungs- und Rauchgasreinigungsriickstanden aus thermischen Abfall-
behandlungsanlagen. Ebenso werden Bodenbehandlungs- bzw. Bodenwaschanlagen auch zukiinftig zu
den relevanten Erzeugern von DK III-Abféllen gehéren. Auch ist davon auszugehen, dass fiir die ord-
nungsgemafde Beseitigung von Abfillen aus Abriss- und Sanierungstatigkeiten sowie in Folge von Hava-
rien und Brandereignissen weiterhin auch DK [1I-Kapazitdten im Untersuchungsraum benétigt werden.

Die Ergebnisse des vorliegenden Gutachtens zeigen, dass bis Ende 2032 mit einer auf DK III-Deponien im
Untersuchungsraum zu beseitigenden Abfallmenge (Summe gefahrliche und nicht gefihrliche Abfille) in
einer Spannbreite von insgesamt rund 0,20 - 0,29 Mio. Mg/a zu rechnen ist (Abbildung 9-5).

Kumuliert iiber den gesamten Prognosezeitraum von Anfang 2023 bis Ende 2032 ergibt sich eine zu be-
seitigende DK III-Abfallmenge von rund 2,1 - 3,0 Mio. Mg bzw. von rund 1,6 - 2,3 Mio. m3.26.27 Dieser Ab-
fallmenge steht mit Stand Ende 2022 ein im Untersuchungsraum verfiigbares DK III-Restvolumen von
rund 0,9 Mio. m® gegeniiber (vgl. Kap. 3, Kap. 7.5). Es besteht somit Bedarf an DK IlI-Kapazititen fiir die
ordnungsgemafie Beseitigung der im Untersuchungsraum bis Ende 2032 anfallenden Abfélle in Hohe von
rund 0,7 - 1,4 Mio. m3.

Wird davon ausgegangen, dass der DEBS-Bedarf fiir notwendige Deponiebaumafinahmen im Prognose-
zeitraum der Grofienordnung des Betrachtungszeitraumes 2014 - 2022 entspricht (vgl. Kap. 4.4), wire
bis Ende 2032 ein zusétzliches Deponievolumen von rund 0,3 - 0,4 Mio. m®bei der Nutzbarmachung von
Ablagerungsflachen zu berticksichtigen. Dieses Volumen stiinde nicht fiir die Beseitigung von DK III-Ab-
fallen zur Verfiigung.

Es ist ferner davon auszugehen, dass auch iiber das Jahr 2032 hinaus Abfalle zur Beseitigung auf DK III-
Deponien im Untersuchungsraum anfallen und fiir den ordnungsgeméfien Deponiebetrieb Deponiebau-
mafinahmen erforderlich sein werden. Zur Gewdahrleistung der Entsorgungssicherheit werden demnach
auch nach 2032 DK III-Deponiekapazitaten im Untersuchungsraum erforderlich sein und damit weiter-
hin Bedarf an DK IlI-Kapazitdten bestehen.

Der ermittelte Bedarf bezieht sich auf die im Untersuchungsraum anfallenden und unter den derzeitigen
o6konomischen und 6kologischen Rahmenbedingungen auch vorzugsweise hier zu beseitigenden DK III-
Abfallmengen. Die im vom Untersuchungsraum umschlossenen Bundesland Bremen bestehenden DK I11-
Kapazitaten dienen primér der Entsorgungssicherheit fiir die landeseigenen Abfille und stehen fiir die
Lander des Untersuchungsraumes - wenn liberhaupt - nur in sehr begrenztem Mafie zur Verfiigung (vgl.
Kap. 7). Die prognostizierten DK IlI-Abfallmengen berticksichtigen iiberdies, dass im Untersuchungs-
raum anfallende Abfille anteilig voraussichtlich auch weiterhin auf Deponien aufierhalb des Untersu-
chungsraumes in Nordrhein-Westfalen und Sachsen beseitigt werden (vgl. Kap. 7.2, Kap. 9.2).

Mit Stand 09/2023 liegen keine 6ffentlich zuganglichen Informationen vor, dass im Untersuchungsraum
neben der beantragten Nutzbarmachung von Ablagerungsflichen Deponie [hlenberg weitere Vorhaben

26 Zur Bestimmung der kumuliert {iber den gesamten Prognosezeitraum anfallenden Abfallmengen wird vereinfachend ein
linearer Verlauf fiir die Erreichung der bis Ende 2032 angenommenen Mengenentwicklungen unterstellt (vgl. Kap. 4.4).

27 Die Umrechnung von Mg in m® basiert auf der von der IAG ermittelten Einbaudichte von durchschnittlich 1,3 Mg/m?
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zur Errichtung neuer oder der Erweiterung oder Nutzbarmachung bestehender DK I1I-Kapazitdten bean-
tragt wurden. Aufgrund der hohen genehmigungs- und abfallrechtlichen Hiirden bei der Standortsuche
und dem komplexen Antragsverfahren fiir DK III-Deponien ist anzunehmen, dass selbst bei heute gestar-
teten Deponieplanungen bis 2032 keine neuen Standorte gefunden und dort zusatzliche DK I1I-Kapazita-
ten im Untersuchungsraum eingerichtet werden kénnten.

02 - 1492



	Anhang_13_Deckblatt
	230919 u.e.c. Berlin - Bedarfsnachweis BA 7-8 Süd und BA 7 West signed
	1 Vorbemerkung
	2 Portrait der DK III-Deponie Ihlenberg
	2.1 Basisinformationen
	2.2 Beseitigung gefährlicher Abfälle
	2.3 Beseitigung nicht gefährlicher Abfälle auf dem DA 7der Deponie Ihlenberg

	3 Kurzbeschreibung des Vorhabens Basisbauabschnitt BA 7/8 Süd und BA 7 West der Deponie Ihlenberg
	4 Gegenstand und Methodik des Bedarfsnachweises
	4.1 Untersuchungsumfang
	4.2 Untersuchungsraum
	4.3 Untersuchungsgegenstand
	4.4 Methodik der Abfallmengen- und Bedarfsprognose
	4.4.1 Abfallmengenprognose auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG
	4.4.2 Abfallmengenprognose auf Basis der Angaben der Länder der AG DK III 2035

	4.5 Identifikation und Bewertung von Einflussfaktoren

	5 Zur Beseitigung auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum anfallende Abfallmengen
	5.1 Auswertung der betriebseigenen Daten der IAG
	5.2 Angaben der Länder des Untersuchungsraums

	6 Wesentliche Erzeuger und Anfallorte von DK III-Abfällen im Untersuchungsraum
	6.1 Thermische Abfallbehandlungsanlagen und Ersatzbrennstoffkraftwerke
	6.2 Anlagen zur chemisch-physikalischen Behandlung
	6.3 Bodenbehandlungsanlagen und Aushub von kontaminierten Böden
	6.4 Schredderanlagen zur Behandlung von Altfahrzeugen, Bauschuttaufbereitungs- und Konditionierungsanlagen

	7 Deponiesituation für DK III-Abfälle
	7.1 Deponie Ihlenberg
	7.2 Blocklanddeponie, Bremen
	7.3 Deponie Grauer Wall, Bremerhaven
	7.4 Deponien im Land Sachsen und Nordrhein-Westfalen
	7.5 Zusammenfassung der gegenwärtigen DK III-Deponiesituation im Untersuchungsraum

	8 Einflussfaktoren auf die im Untersuchungsraum anfallenden DK III-Abfallmengen
	8.1 Bau- und Sanierungstätigkeiten
	8.2 Altlastensanierung
	8.3 Thermisches Recycling teerhaltigen Straßenaufbruchs
	8.4 Verfahrenstechnische Anpassungen
	8.5 Verschiebung zuvor als Versatzmaterial eingesetzter Abfallmengen in Richtung DK III
	8.6 Neue Abfallströme
	8.6.1 Carbonfaserhaltige Abfälle
	8.6.2 Abfälle aus der Lithiumhydroxid-Herstellung

	8.7 Änderung der rechtlichen Rahmenbedingungen
	8.8 Zusammenfassende Bewertung der Einflussfaktoren

	9 Prognose der zukünftig auf DK III-Deponien im Untersuchungsraum zu beseitigenden Abfallmengen
	9.1 Prognose auf Basis der betriebseigenen Daten der IAG
	9.1.1 Szenario Min
	9.1.2 Szenario Max
	9.1.3 Zusammenfassung

	9.2 Prognose auf Basis der Angaben der Länder des Untersuchungsraums

	10 Fazit: Bedarfsnachweis für den Basisbauabschnitt BA 7/8 Süd und BA 7 West der Deponie Ihlenberg


